Bastelwettbewerb im Copernicusjahr 1973 
Spritzpistole für den Heimwerker 
Elektrischer Kameraantrieb 
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Ein einfaches Scharnier mit 
'angeschweißtem und -ge- 
spritztem Flachstahl ist gut als 
Türhalterung geeignet. Noch 
besser für unsere Zwecke ist 
die Verwendung eines 
Scharnierbandes, bei dem das 


* 


Ansetzen des Flachstahls ent- 
fällt. 

Wird die Tür geschlossen, ist 
das hochgeklappte Scharnier 
an einem Fensterwirbel o.ä. zu 
befestigen. 


Lothar Hoppenz 


Holz-Wäscheklammern finden 
im gezeigten Beispiel zur 
Anfertigung von dekorativen 
Untersetzern Verwendung. 


Die Federn werden entfernt 
und die Holzteile nach der 
Abbildung zusammengeklebt. 
20 Sturmklammern ergeben 
einen Untersetzer. 

Helga Krieger 


Aus einem ausgedienten Lauf- 
gitter läßt sich ganz leicht eine 
praktische Flurgarderobe an- 
fertigen. 

Die Höhe des Gestells kann, je 


nach Bedarf, beliebig verän- 
dert werden. 
Ilona Kabelitz 


Wer längere Zeit auf einer 
Leiter stehen muß, z.B. zum: 
Obstpflücken, dem schmerzen 
nach einiger Zeit ganz 
bestimmt die Füße. 


Einen wesentlich besseren 
Stand bietet dieser angesetzte 
Tritt. Die Flachstähle sindso an 
dem Brett zu befestigen, daß 
sie in der Nähe des Sproßen- 
randes aufliegen. Weiterhin 
muß die Länge des Auf- 
lagebrettes noch etwas über 
die Leiterbreite hinausgehen. 
Fred Stähle 
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Bastel- 
wettbewerb 


Im 
Copernicus- 
jahr 1973 


Mit den auf diesen Seiten abgebildeten denkbar 
einfachen technischen Mitteln mußten sich 
Astronomen des 15. Jahrhunderts begnügen, 
um Bewegungen von Himmelskörpern zu 
messen und die Beschaffenheit der Welt zu 
erklären. Was beim Anblick der Geräte un- 
möglich erscheint, gelang dem am 19.2.1473 in 
Torun geborenen Nicolaus Copernicus. 

Der Domherr zu Frombork, der in Krakow, 
Bologna und Padua Medizin, Kirchenrecht und 
Astronomie studierte, gab sich mit den 
Unzulänglichkeiten des alten Weltbildes, das die 


Erde zum Mittelpunkt der Welt hatte, um den 


sich alle Himmelskörper drehen sollten, nicht 
mehr zufrieden. Er suchte und fand die Wahrheit, 
ein neues Weltbild: Die Erde bewegt sich um die 
Sonne und nicht umgekehrt. 

In seinem Werk „Über die Bewegung der 
Himmelskörper‘' postulierte er weiterhin für die 
tägliche Rotation der Erde und die Bewegung 
der Planeten gleich der Erde um die Sonne. 
‚Damit konnte erstmals die scheinbare Be- 
wegung, wie wir sie von der Erde aus sehen, in 
unkomplizierter Weise erklärt werden. 

Die historische Größe des Nicolaus Copernicus 
ist darin zu sehen, daß er sich dem Zwang der 
Tatsachen beugte, nicht an mystischen Er- 
klärungen festhielt, sondern dem Neuen greif- 
bare Gestalt gab. 

Viele Schüler, /Amateurastronomen und natur- 
wissenschaftlich interessierte Menschen geben 
sich heute nicht damit zufrieden, nur zu 
betrachten. Sie wollen die Bewegungsgesetze 
beim Beobachten und Messen begreifen und 
bestätigt finden. 
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Dazu sind nicht unbedingt kostspielige Fern- 
rohre notwendig. Auch einfache Geräte, wie sie 
im Prinzip schon von Copernicus benutzt 
wurden, führen zu eindrucksvollen Ergebnissen. 
Es wäre deshalb eine reizvolle und lohnende 
Aufgabe, funktionsfähige Modelle aus der Zeit 
Copernicus anzufertigen und sich gleichzeitig 
mit dem Inhalt seiner revolutionären Gedanken 
näher zu beschäftigen. 

Bei unserem Bastelwettbewerb, zu dem wir 
anläßlich des 500. Geburtstages von Nicolaus 
Copernicus aufrufen, werden zwei Komplexe 
gewertet: 


1. Funktionstüchtige astronomische Geräte, 
die mit dem Wirken von Copernicus verbunden 
sind. 

Das können entweder Instrumente sein, mit 
denen zu Copernikus’ Zeit gearbeitetwurde oder 
solche, die mit dem Fortwirken seiner Ideen in 
späterer Zeit in Beziehung stehen. 

Bewertet wird: a) Die Orginaltreue, b) die 
Bauausführung, c) der Schwierigkeitsgrad. 

Zu gewinnen sind einerster Preis von300 M und 
4 Urkunden. Alle 5 Preisträger nehmen an einer 
Exkursion zum Karl-Schwarzschild-Observato- 
rium Tautenburg bei Jena teil. 


2. Offener Wettbewerb. 

Hier sind alle von einzelnen Amateuren .oder 
Kollektiven gefertigten Geräte für die 
amateurmäßige Astronomie zugelassen. Wir 
rufen unsere Leser auf, auch einmal etwas 
ungewöhnliche Wege zu beschreiten. 


Dazu einige Arregungen: Den Farbenfehler 
einer gewöhnlichen Sammellinse kann man bei 
Verwendung als Fernrohrobjektiv durch ein 
Linsensystem geringeren Durchmessers verrin- 
gern. Linsen können auch aus Flüssigkeiten 
bestehen. Die Fehler einer billigen Kondensor- 
linse, die für den Einsatz als Objektiv einer 
Astrokamera am störendsten sind, lassen sich 
mit ganz einfachen Mitteln beheben. Die lange 
Brennweite mancher Objektive läßt sich mit 
einigen Planspiegeln „, kurz verpacken‘. Plane- 
ten werden oft durch Farbfilter beobachtet; das 
Objektiv muß dann nicht unbedingt achroma- 
tisch korrigiert sein. 

Leider ist es zur Zeit etwas schwierig, astro- 
nomische Optik zu bekommen. Der VEB Carl 
Zeiss Jena, Alleinhersteller in der DDR, hat die 
Produktion eingestellt. Dadurch istauch weniger 
Gebrauchtware im Umlauf. Ausgezeichnete 
Newton-Spiegelsysteme der Firma Wilke bietet 
der Industrieladen Foto-Kino-Optik, 102 Berlin, 
Am Alexanderplatz 6, in drei genormten Größen 
an; andere Größen werden auf Bestellung mit 
Lieferfristen bis zu einigen Monaten gefertigt. 
Eine Auswahlliste des Foto-Antiquariats Otto 


1 Armillare. (Bild links oben) Gerät zur Messung von 
Koordinaten des äquatorialen und des 


Gestirnen in 
ekliptikalen Systems. 


2 Jakobstab. (Bild unten) Stab mit Skalenteilung, auf dem 
Querstäbe verschiebbar angebracht sind. Dient zur Mes- 
sung von Winkelabständen zweier Punkte am Sternen- 


himmel. 


3 Lindentaler Arbeitsgerät. (Bild rechts) 


gesehen mit dem Armillar vergleichbar.) 


Kombiniertes 
Gerät zur Messung von Winkelpositionen im Horizont- und 
im Äquatorsystem. (Von der Möglichkeit seiner An- 
wendung in zwei verschiedenen Koordinatensystemen her 


H.Kratzschh 90 Karl-Marx-Stadt, Markt 1, 
veröffentlichten wir in „practic‘' Heft 3/1972, 
S.103. Besonders möchten wir auf das Objekt 
Best.-Nr. 596/1901 mit f=184 mm, & 51 mm 
und die dort vorgeschlagenen Okularsysteme 
hinweisen. 

Gewertet wird in dieser Rubrik: 

a) Die Orginalität der Idee, b) die Reproduzier- 
barkeit, c) die Bauausführung. 

Als Preise stehen zur Verfügung: 500 M für das 
insgesamt beste Gerät, je 100 M als Sonderpreis 
für die beste Fernrohrmontierung und für die 
beste Astrokamera sowie zwei Urkunden. Auch 
hier nehmen alle 5 Preisträger an der Exkursion 
zur Sternwarte Tautenburg teil. 

Die besten Einsendungen werden veröffentlicht 
und dann selbstverständlich auch honoriert. 
Eingereicht werden in beiden Wettbewerben 
Fotos und Zeichnungen sowie eine kurze 
Baubeschreibung des Gerätes und andere 
Belege über das Originalgerät. Die Jury behält 
sich vor, eingereichte Geräte zur Ansicht 
anzufordern oder beim Eigentümer zu be- 
sichtigen. 


GESEHEN 


Im November vorigen Jahres 
wurde der bereits 15. Teilab- 
schnitt der Bewegung Messen 
der Meister von morgen been- 
det; mit der 15.Zentralen 
MMM in Leipzig. 

Zum ersten Mal wurde die 
sonst zu anderer Zeit an 
anderem Ort stattfindende 
Leistungsschau der Studenten 
und jungen Wissenschaftler 
als Ausstellungsteil in die 
MMM miteinbezogen. 

In vier Messehallen und auf 
einem kleinen Teil des 
Freigeländes der Technischen 
Messe wurde in einer fast 
unübersehbaren Fülle von Ex- 
ponaten sichtbar, wie die 
Jugend der DDR die vom 
Vıll. Parteitag der SED gestellte 
Hauptaufgabe verstanden hat. 
“ Vielen Exponatebeschreibun- 
gen war auch vorangestellt: 
Verpflichtung zur Vorbereitung 
der X. Weltfestspiele. Eine her- 
vorragende Art also, sich mit 
solchen Leistungen die 
Visitenkarte für die Weltfest- 
spiele selbst zu schaffen, 
Jugendlichen nichtsozialisti- 
scher Länder zu zeigen: so 
helfen wir, den Sozialismus zu 
stärken. 

‚Jugend und Technik”, 
innerhalb deren Redaktion ja 
„practic’’ entsteht, brachte in 
ihrem Januarheft 1973 einen 
Überblick über fast alle aus- 
stellenden Ministeriumsberei- 
che. Wir beschränken uns hier 
auf einige der Exponate, die 
geeignet sind, Arbeitsgemein- 


. 


schaften und Heimwerkern 
Anregungen für den Bau 
ähnlicher Dinge zu geben. 

1 u. 2 Unter dem Motto 
„Modernes Wohnen’ ent- 
wickelte die Studentin Ute 
Geißler von der Hochschule für 
industrielle Formgestaltung, 
Halle, diese interessante, nach 
Belieben zusammenschraub- 
bare Möbelvariante. 

Das Material besteht zum 
größten Teil aus Span- und 
Hartfaserplatten. Die Herstel- 
lungskosten der Möbel liegen 
bei nur etwa 50 bis 60 Prozent 
von denen der Standard- 


produktion. 
Ende 1973 will der „VEB 
Deutsche Werkstätten 


Hellerau‘ die Produktion der 
Wohnraummöbel in etwas 
abgewandelter Gestaltungs- 
form aufnehmen. 

3 Dieses Schaukelpferd, ideal 
als Spiel- und Turngerät für 
Kindergärten, läßt sich mit 
einigen Handgriffen varianten- 
reich zum fahrbaren Pferd, 
Schwebebalken oder Kletter- 
gerät umbauen, um nur einige 
Möglichkeiten zu nennen. 
Eberhard Kyntzschl, Student 
an der Fachschule für an- 
gewandte Kunst, Schneeberg, 
schuf diese moderne Form aus 
Holz. 

Leider fand sich für das 
„Schaukelpferd der Neuzeit” 
noch kein Herstellerbetrieb. 
Vielleicht kann aber vorher 
schon manch ein Kindergar- 
ten-Elternaktiv die Initiative 
ergreifen und versuchen, so 
etwas im Einzelfall auf die 
Beine zu stellen? 

4 ın Zusammenarbeit mit 
seinem ESP-Lehrer entwickelte 
und baute ein Schülerkollektiv 
der EOS „Karl Marx’, Malchin, 
dieses Drehstromgenerator- 
modell für den Unterricht. Es 
zeigt den Strom- und Span- 
nungsverlauf an; parallel dazu 
sind an den Meßgeräten 
jeweils Größe und Richtung 
der elektrischen Werte er- 
kennbar. 

5 Eine Gruppe Jugendlicher 


der Arbeitsgemeinschaft 
„BMSR-Technik”, Leipzig, 
stellte ein Drehstromklein- 
spannungsnetzteil für Unter- 
richtsexperimente vor. Das 
Gerät ist u.a. mit drei Ein- 
phasentrafos ausgerüstet. 


6 Die Verbesserung des 
Schul-Stromversorgungs- 

geräts war das Anliegen von 
Kurt Helmig, Station Junger 
Techniker und Naturforscher 
Spremberg. Durch den Einbau 
eines Kühlkörpers für das 


Gleichrichterteil wird die Über- 
lastung der Diode bei 
Normalbetrieb verhindert. 
Diese Idee kann jeder An- 
wender eines derartigen Ge- 
räts leicht verwirklichen. 

7 Eine Schülerarbeitsgemein- 


schaft der EOS Bergen, in 
Verbindung mit anderen Schu- 
len des Kreises Rügen, stellte 
den Experimentiergerätesatz 
für BMSR- und Elektrotechnik 
vor. Diese Mittel sollen zur 
besseren Anschaulichkeit im 
Unterricht und in Arbeits- 
gemeinschaften beitragen. 
Mit Beginn des Schuljahres 
1972 konnten die Experimen- 
tiersätze an allen Schulen des 
Kreises Rügen in den Unter- 
richt einbezogen werden. 

8 u. 9 Unter der Leitung sei- 
nes Meisters Rudolf Melchert 
baute ein Jugendkollektiv des 
VEB Yachtwerft Berlin diesen 
Kajütaufbau aus Polyester für 
die Ruderjolle „Anka“. In 
Zusammenarbeit mit Jugend- 
lichen des VEB Vergaser- und 
Filterwerke Berlin entsteht der 
geeignete Motorantrieb. 

Noch in diesem Jahr soll die 
Produktion des Kajütbootes 
aufgenommen werden. 

10 Der abgebildete Uhnter- 
stand mit der Informations- 
karte ist Bestandteil des Natur- 
lehrpfades bei Bremerhagen/ 
Krs. Grimmen. 

Das Projekt, entstanden durch 
Initiativen von Schulen und 
dem zuständigen Forstwirt- 
schaftsbetrieb, erfährt die Un- 
terstützung zahlreicher Be- 
triebe des Kreises Grimmen. 
Die Erweiterung der Anlage - 
wird in Teilabschnitten weiter 


fortgesetzt. 
Hier finden Schulklassen, Ar- 
beitsgemeinschaften für 


Naturwissenschaften und auch 
die Naherholungssuchenden 
eine Anregung, die, Natur 
näher kennenzulernen. 
Wohlbemerkt, ausgestellt 
wurde zum Thema „Ein- 
richtung eines Natur-Lehr- 
pfades‘‘. Die Hütte für sich 
kann aber so vielen Ver- 
wendungszwecken dienen, 
daß es ratsam ist, sich für die 
Bauunterlagen zu interessie- 
ren. 


Fotos: Klaus Böhmert 


Früher oder später liebäugelt 


der fortgeschrittene Heim- 
werker mit der Anschaffung 
einer Farbspritzpistole. Die 
aufwendige Drucklufterzeu- 
gungsanlage macht jedoch die 
Entscheidung schwer. 
Ausgehend davon, daß in fast 
jedem Haushalt ein Staub- 
sauger vorhanden ist, habe ich 
das Problem billiger zu lösen 
versucht (Materialkosten etwa 
20 M) und gleichzeitig die 
Drehteile auf ein Mindesmaß 
reduziert. 

Der Griff der Spritzpistole wird 
über einen Schlauch an die 
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Druckseite des Staubsaugers 
angeschlossen. In der 
Ruhestellung entweicht die 
Luft über die um 90° versetzt 
angebrachten Schlitze in den 
Teilen 2 und 1. Teil 2 liegt beim 
Spritzen — der Abzug ist 
gedrückt — auf Teil 1 auf, die 
Schlitze sınd damit verschlos- 
sen und die Luft nimmt ihren 
Weg durch die Öffnungen in 
Teil 5. 

Auf den Farbspiegel in der 
angeschraubten Plastflasche 
wirkt der Förderdruck über die 
Verbindung 14-13-12 und 
drückt das Spritzgut im 


Steigrohr hoch. Die Luftmenge 
kann an der Stellschraube 
reguliert werden. Die Dü- 
»:senkombination (Teile 7, 9) 
bewirkt ein Versprühen der 
Farbe. Nach dem Loslassen 
des Abzuges wird durch Teil 5 
der Förderluftkanal verschlos- 
sen. Der Druck in der Flasche 
muß sich jedoch erst abbauen. 
Aus diesem Grunde ist Teil 7 
nicht vollständig verschlossen 
{Bohrung in Teil 5), dadurch 
wird die aus Teil 9 austretende 
Festfarbmenge versprüht. 


Der Staubsauger macht‘ 5 mogit 
"it ohne Kompresang 
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Sraubsaugeranschluß 


Aufbau Rohr für Staubsauger. Die Die Scheiben (Teile 1 und 2) 


Lauf (3) und Griff (18) werden Führungen (19) werden aus sind gleich, Teil 5 wird gemäß 
aus PVC-Rohr angefertigt und 4-mm-Rund-PVC gefertigt (Fä- Schnitt A-A angefertigt. Der 


zusammengeklebt. In diesem che anfeilen) und eingeklebtt Durchmesser ist dem ver- 


Fall ist es ein aufgedorntes (vgl. Schnitt A-A). wendeten Rohr anzupassen. 
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Teil 17 (PVG) 
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Die Aussparungen in Teil 1 und 
2 sind so zu bemessen, daß sie 
nach dem Einbau noch genü- 
gend Dichtfläche bilden. 

Die Gewinde im Teil 4 sind im 
3. Gang nicht voll einzuschnei- 
den, damit bei der Montage die 
Senkschrauben straff sitzen. 


Teil 2 und 5 ist so tief 
anzusenken, daß der 
Schraubenkopf nicht heraus- 
ragt. 


Schrauben nicht festziehen! 
Die Scheiben müssen leicht 
beweglich sein, damit sie sich 
gut an die Gegenflächen 
anschmiegen. 

Ist die Montage erfolgt, wird 
auf die Dichtflächen von Teil 2 
und 5 weiches Leder mit 
PVC-Kleber geklebt, nach dem 
Trocknen werden mit einem 
scharfen Messer die Aus- 
sparungen ausgeschnitten. 
Ein vom Rohr abgesägter 6 
mm breiter Ring ergibt mit 
einer Scheibe (Teil 2) verklebt 
Teil 1. Der Durchmesser wird 
so bearbeitet, daß er straff in 
Teil 3 paßt. 

Wenn Teil 17 fest eingeklebt 


Fotos: Klaus Böhmert 


ist, wird das Innere der 
Spritzpistole wie folgt mon- 
tiert: 
Kolben (Tel 2, 4 5) 
einschieben, dabei auf die 
Führungen (Teil 19) achten, 
Abzug einsetzen, 
Feder von unten einsetzen und 
arretieren, 
Teil 1 einsetzen und mit Teil 3 
verstiften oder verschrauben. 
Durch Verschieben des Ab- 
zuges und dann des Kolbens 
läßt sich die Feder gut „ein- 
fädeln”. Die Feder ist durch 
Nachbiegen so zu korrigieren, 
daß der Kolben mit leichtem 
Druck vorn und bei Betätigung 
des Abzuges hinten gut an- 
liegt. 
Der Farbbehälter besteht aus 
einer handelsüblichen Plast- 
flasche {Wäschestärke). Der 
Verschluß ist gemeinsam mit 
einem U-Profil (Teil 20) an dem 
Steigrohr verschraubt. Zwei 
PVC-Platten (Teil 8), die an Teil 
6 geklebt sind, tragen damit 
den Behälter. 

Hartmut Schroeder 


lei} 15 ( Messing) 


86 
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Teil I6 (Federstahl ) 


€) 192 Windungen — 


Rohr 10x1 


Teile 8 und 9 ( Messing) 


13) 


Teil 20 ( Messing) 


19) 
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DATENVERARBEITUNG 
für den Hausgebrauch 


HALBMIKRO-DOKUMENTATION 


Vom Umfang der Informa- 
tionsflut kann man sich heute 
kaum noch einen rechten 
Begriff machen. Täglich wer- 
den in der Welt etwa 
500 000 000 m? Papier be- 
druckt. In den etwa 50 000 
naturwissenschaftlichen Zeit- 
schriften erscheint — gleich- 
mäßige zeitliche Verteilung 
angenommen — in jeder 
Minute eine Arbeit auf dem 
Gebiet der Physik und in jeder 
fünften Minute eine auf dem 
Gebiet der Biologie. Überhaupt 
nicht abzuschätzen ist die Zahl 
der Aktenseiten, die täglich 
geschrieben werden. 

Diese Flut der Informationen 
zwingt dazu, neue Formen der 
Informationsspeicherung zu 
entwickeln. Eine der wichtig- 
sten Formen ist die Mikro- 
Dokumentation auf fotografi- 
schen Filmen. Ihre Bedeutung 
mag ein Gedanken-Experi- 
ment veranschaulichen. Stel- 
len Sie sich vor, Sie sollten in 
Ihrem Wohnzimmer 8000 Bü- 
cher mit durchschnittlich je 200 
Seiten griffbereit in Schränken 
unterbringen! Der Inhalt dieser 
Bücher auf handelsüblichem 
Mikro-Planfilm gespeichert 
würde jedoch in einem 
Schreibtischfach bequem un- 
terzubringen sein. 


Für die Herstellung, die Rück- 
vergrößerung oder das Lesen 
dieser Mikroformen bietet die 
Industrie heute Geräteketten 
an. Aber nur Großbetriebe 
oder größere Gemeinschaften 
von Kooperationspartnern 


12 


können sich derer Anschaf- 
fung leisten. Um nun jedem, 
der die Fotografie zur Ratio- 
nalisierung seiner geistigen 
Arbeit einsetzen möchte, (Stu- 
denten, Neuerer und Rationali- 
satoren, Journalisten usw.) die 
Möglichkeit dazu zu geben, 
wurde von mir eine Form 
entwickelt, die ich „Halb- 
mikro-Dokumentation‘ nenne. 


Aufnahrne-Formate 


Im Interesse einer leichten 
Lesbarkeit ohne großen appa- 
rativen Aufwand werden die 
Aufnahme-Formate 6 cm x 9 
cm bzw. 65 cmx9 cm 
(Nennformate) benutzt. Das 
Nennformat 6 cmx 9 cm 
entsteht durch Teilung eines 
Planfiims des Formats 9 
cm x 12 cm. Für welches der 
beiden Formate man sich 
entscheidet oder ob man beide 
nebeneinander benutzt, hängt 
von der gesicherten Bezugs- 
möglichkeit des Materials ab, 
das man für die Aufnahmen 
einzusetzen gedenkt. 

Wie ein solches Halbmikro- 
Dokument in der Praxis aus- 
sieht, zeigen die Abbildungen 
1 und 2. Die Wiedergabe im 
Druck erreicht natürlich nicht 
die Abbildungsschärfe des 
Originals. Für spezielle Zwecke 
(z.B. die Reproduktion größe- 
rer technischer Zeichnungen 
mit sehr kleinen Strichdicken) 
kann man auch die gelegent- 
liche Benutzung des Formats 9 
cm x 12 cm einplanen. 


Aufnahme-Geräte 


Das zweckmäßigste Aufnah- 
megerät ist Opas alte 
Plattenkamera. Sie ist ohne 
jede Veränderung benutzbar, 
wenn sie einen doppelten 
Bodenauszug besitzt. Das 
Objektiv soll aber eine aus- 
reichende Lichtstärke haben, 
weil sonst die Einstellarbeit 
behindert wird. Wichtig ist 
auch der Verschluß. Am be- 
quemsten arbeitet man mit 
Compurverschlüssen, die eine 
Einstellung der Belichtungs- 
zeiten zwischen 1 s und 1/300 
s ermöglichen. 

Um den Planfilm in die 
Plattenkassetten einsetzen zu 
können, gibt es Planfilmein- 
lagen. Man kann aber auchalte 
abgewaschene Fotoplatten 
benutzen, die mit ORWO- 
Repro-Filmklebelack A 980 
präpariert werden. Das hat den- 
Vorteil, daß für Probeaufnah- 
men (z.B. zur Ermittlung der 
richtigen Belichtungszeit) auch 
kleinste Filmstückchen ver- 
wendet werden können. 
Findet eine 6 x 9-Kamera Ver- 
wendung, hat man ggf. den 
Vorteil, eine Rollfilmkassette 
benutzen zu können. Dasergibt 
eine spürbare Arbeitserleich- 
terung, wenn einmal eine 
größere Zahl von Aufnahmen 


anzufertigen ist. Durch die 
geringere Brennweite des 
Objektivs ist auch die Auf- 


nahmeentfernung kleiner. An- 
dererseits ist man allerdings 
auf dieses Format festgelegt. 

Bei 9 x 12-Kameras sind prak- 


tisch zwei Formate geeignet. 


Es gibt nämlich für die 
Kassetten Reduziereinlagen, 


entsprechend dem Format 6,5 
cm x 9 em (teilweise auch für 
6cm x 9cm), in die wiederum 
Planfilmeinlagen eingelegt 
werden können (Abb. 3), falls 


man nicht mit Filmklebelack 
präparierte Glasplatten 
vorzieht. 


Für Bastler gibt es nun eine 
ganze Reihe weiterer Möglich- 
keiten, um zu einem zweck- 
mäßigen und leicht hand- 
habbaren Aufnahmegerät zu 


| kommen. Die in Abb. 4 
| gezeigte 9 x 12-Kamera hat 
| nur einen einfachen Bo- 

denauszug. Verschluß und 
| Objektiv stammen aus einer 
| 6 x 6-Rollfiimkamera und 
| wurden in einem Foto- 


Antiquariat billig erworben. 


‚wurde 


Trioplan 2,9/75. Wegen der 
kurzen Brennweite genügt der 
einfache Bodenauszug. Ein 
weiterer Vorteil ist der wesent- 
lich kürzere Aufnahmeabstand 
gegenüber dem Normalobjek- 
tiv mit f = 135 mm. Abbildung 
5 zeigt die gleiche Kamera. Der 
einfache Junior-Verschluß 
jedoch durch den 
Prontor-SVS-Verschluß er- 
setzt, mit dem auch die 
„langen Momente” bis zu 1 s 
einstellbar sind. 

Daß man mit diesem Objektiv 
Repros auch auf das Bild- 
format 6,5 cmx 9 cm und 
sogar auf 9 cmx12 cm 
anfertigen kann, wird auf den 
ersten Blick kaum erkennbar 
sein. In der 6 x 6-Kamera hat 
das Objektiv jedoch einen 
festen Abstand von der Film- 
ebene, der nur eine kürzeste 
(am Objektiv einstellbare) Auf- 


nahmeentfernung von 1.60 m 
zuläßt. In der Plattenkamera 
kann das Objektiv weiter von 
der Filmebene entferntwerden 
(Auszugsverlängerung). Da 
der Bildwinkel des Objektivs 
(etwa 59°) aber stets gleich 
bleibt, wird ein um so größeres 
Bildformat möglich, je größer 
die Auszugsverlängerung ist. 
Bei 21 mm Auszugsverlänge- 
rung und Entfernungseinstel- 
lung am Objektiv auf ‚„‚Unend- 
lich’ werden bereits Vorlagen 
bis zum Format 187 mm x 280 
mm auf das Bildformat 6,5 
cmx 9 cm verkleinert. Der 
Objektabstand (ab Vorder- 
kante Objektiv) beträgt dabei 
etwa 285 mm 

Bei 58 mm Auszugsverlänge- 
rung und Entfernungseinstel- 
lung am Objektiv auf ‚„‚Unend- 
lich“ werden Vorlagen im 
Format von etwa88 mm x 130 


Das Objektiv ist ein Meyer- 
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Friedrich Engels — der große Theoretiker 
des wissenschaftlichen Sozialismus, 
der Führer der Arbeiterklasse 


Kurt Hager Kurt Hager 


Nach dem 100. Geburtstag W. I. Lenins, der zu einer machtvollen Monifestation der 
internationalen kommunistischen und Arbeiterbewegung, der Stärke und Lebens- 
kraft des Morxısmus-Leninismus wurde, bereit wir uns auf die 150 Wiederkehr 
des Geburtstages von Friedrich Engels vor. In Friedrich Engels ehren wir den Revo- 
lutionar, der ın engster Freundschaft und schöpfer ‚em Zusammenwirken mit Karl 
Marx den wissenschoftlichen Soziolismus mitbegründete Wir ehren den großen 
Theoretiker und Führer der internationalen Arbeiterklasse, dessen Ideen dos Ant- 
litz unseres Ploneten verändern 


Dos Werk von Friedrich Engels ıst ebenso untrennbar mit dem theoretischen und 
Proktischen Wirken von Korl Marx verbunden wie dos Vermächtnis 
eingegangen ıst ın das Schaffen von Wladimir Iljitsch Lenin. des Verteidigers 
genialen Fortsetzers der Lehren von Marx und Engels. Die wissenschoftliche, revo- 


lutionöre Lehre des Morxismus-Leninismus ist ein einheitliches Gonzes und be- 
findet sich in ständiger Entwicklung. Es ist sicht zuletzt diese Einheit und Geschlos- 
senhelt des Morxismus-Leninismus, die seine ungeheure Anziehungskraft erklärt 
Die Umsetzung dieses Ideengutes ins praktische Leben durch den Aufbau der 
sozialistischen Gesellschoft auf einem Drittel unseres Erdballs und durch den 
Kampf der kommunistischen Weltbewegung hat den Wohrheitsgehalt, dje Wissen- 
schaftlichkeit und den reolen Humanismus der von Marx und Engels geschaffenen 
und von Lenin weiterentwickelten Theorie vor aller Welt glänzend bestätigt 


Wir sind stolz darauf, daß die gewaltige Leistung des großen Sohnes des deutschen 
Volkes, Friedrich Engels, heute auch Ihre Würdigung und Bestätigung in der Deut- 
schen Demokratischen Republik findet. Unter Führung der Arbeiterklasse und ihrer 
marsistisch-Ieninistischen Portei, der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands. 
hoben die Werktätigen der DDR die ontifaschistisch-demokratische und dıe soria- 
‘ Iistische Revolution erfolgreich durchgeführt und auch auf deutschem Boden das 
sse ii Zeitalter des Sozialismus eröffnet. Gemäß den Beschlüssen des VIl. Porteitages der 
te gese SED wird gegenwärtig In der DDR das entwickelte gesellschaftliche System des 
t ein wichtiger Beitrag ı 
ystems geleistet 


Sozlalismus gestaltet und damit ein wichtiger Beltrag zur weiteren Stärkung des 
sorlolistischen Weltsystems geleistet. 


Engels’ Anteil an der Herausbildung des wissenschaftlichen Sozialismus Engels’ Anteil an der Herausbildung des wissenschaftlichen Soziallsmus 

In seiner Bescheidenheit hat Engels sich selbst die Rolle der „zweiten Geige” bei 
der Begründung des wissenschaftlichen Sozialismus zugesch: 'n. Doch Engels’ 
Rolle beschränkte sich keineswegs auf die Popularisierung der Ideen von Marx. 
Er hat einen eigenständigen Beitrag zur Ausarbeitung aller Bestandteile des 
Marxismus geleistet, so daß W. I. Lenin mit Recht feststellen konnte: „Mon kann 


In seiner Bescheidenheit hat Engels sich selbst die Rolle der 
nschaftlichen Sozialısmu: 
egs auf die Popularıs 
Beitrag zur Ausarbeitung 


Marxismus geleistet, Lenin mit Recht festste‘ 


2 Die gleiche Aufnahme wie Abb. 1. Durch 
Umkehrentwicklung wird jedoch ein Positiv 
erzielt. 


1 Aufnahme einer Zeitschriftenseite im Format 
von etwa A 5 auf Planfilm 6 cm x 9 cm in 
Originalgröße. Die Registriernummer auf der 
Kopfleiste ist gleichzeitig die Ordnungsnummer 
in der Literaturkartei. Sie wird auf die Vorlage 
aufgelegt und mitfotografiert 
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3 Hilfsmittel für das 
Einlegen von 
Planfilmen in 
Plattenkassetten. 1 — 
Plattenkassette für das 
Format9cm x 12cm 
(Schieber 
herausgezogen), 2 
und 3 — 
Planfilmeinlagen mit 
eingelegtem Film für 
die Formate 9 

cm x 12 cm und 6,5 
cm x9cm, 4— 
Reduziereinlage von 9 
cm x 12 cm auf 6,5 
cm x 9cm mit 
eingelegtem Film, der 
auf einer mit 
Filmklebelack 
präparierten 
Glasplatte aufgezogen 
ist. 


mm auf das Bildformat 9 
cm x 12 cm abgebildet. Der 
Objektabstand beträgt dabei 
143 mm. 


Man erhält in beiden Fällen 
eine scharfe Abbildung bis in 
die Ecken des Bildformats, 
ohne abzublenden. Selbst 


Zeitschriftenseiten im Format 
A 4 lassen sich noch in 
guterQualität auf das Format 
6,5 cmm x 9 cm abbilden, da 


4 Bei dieser alten 9 x 12-Plattenkamera mit 
einfachem Bodenauszug ist der Verschluß und 
das Objektiv einer 6 x 6-Rollfiimkamera ein- 


gesetzt 
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5 Die gleiche Kamera wie in Abb. 4. Der 
einfache Junior-Verschluß wird jedoch durch 
den vielseitigen Prontor-SVS-Verschluß ersetzt. 


der Satzspiegel ja kleiner ist. 
Die Anwendung dieses Objek- 
tivs ist natürlich ein Extremfall. 
Seine Beschreibung soll dazu 
anregen, etwa vorhandenes 
Material optimal zu nuten. 

Auch alte 6 x 9-Rollfilmkame- 
ras lassen sich verwenden. 
Wegen des erforderlichen Ab- 
bildungsmaßstabes von etwa 
0,3 bei Vorlagen im Format A 
4 und von etwa 0,4 beim 
Format A 5 sind Vorsatzlinsen 
zu verwenden. Eine qgute 


6 Lesegerät für die 
Halbmikro-Dokumen- 
tation 


Anleitung ist u.a. in [1] zu 
finden. Zum Scharfeinstellen 
wird die Kamera zunächst am 
Reprostativ befestigt, ohne 
daß vorher ein Film einliegt. 
Dann klappt man sie auf und 
legt auf die Filmbühne eine 
Mattscheibe auf, die von einem 
Glaser angefertigt werden 
kann, die es aber auch noch zu 
kaufen gibt. Erst nach der 
Scharfeinstellung mit Hilfe der 
Mattscheibe ist der Film ein- 
zulegen. 


Bei vielen Rollfilmkameras ist 
die Filmbühne so konstruieri, 
daß sich auch die festeren (0,15 
mm bzw. 0,13 mm dick) 
Planfilme auf Acetyl-Basis ein- 
legen lassen, ohne daß sie sich 
durchbiegen. Auf diese Weise 
können Einzelaufnahmen ge- 
fertigt werden. Basis und 
Filmstärke sind übrigens auf 
der Packung angegeben. Das 
Einlegen des Films muß natür- 
lich im Dunkeln oder bei dem 
vorgeschriebenen Dunkelkam- 


merlicht erfolgen. Beim Roll- 
film ist das nicht notwendig. 

Für einen eventuellen Aus- 
tausch des eingebauten Objek- 
tivs gegen ein anderes mit 
kürzerer Brennweite (z.B. aus 
alten 6 x 6-Kameras) gilt ana- 
log das zu den Plattenkameras 
Gesagte. Der Verschluß kann 
dabei oft beibehalten werden. 
Man gewinnt durch den Um- 
bau die Möglichkeit, weit- 
gehend ohne oder mit schwä- 
cheren Vorsatzlinsen auszu- 


kommen. Die Gewinde der 
Objektive sind im allgemeinen 
gleich, so daß Vorder- und 
Hinterglied des alten Objektivs 
nur herausgeschraubt und die 
des anderen eingeschraubt 
werden. 

Es können nichtalle möglichen 
Varianten beschrieben wer- 


den. Doch sei noch ein 
wichtiger Tip gegeben: 
Beim evtl. Kauf einer alten 


Plattenkamera ist darauf zu 
achten, daß die Standarte auf 


den Schienen der Grundplatte 


nicht wackelt. Dieser Fehler 
läßt sich nur mit großer Mühe 
beseitigen. 


Lesegerät 


Eigentlich genügt zum Lesen 
der Filme schon eine einfache 
Leselupe. Die im Handel er- 
hältlichen Lupen sind jedoch 
leider so klein, daß nicht das 
ganze Bildfeld gleichzeitig 
überschaubar ist. Auch möchte 
man möglichst die Hände frei 
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haben, um sich Notizen ma- 
chen zu können. 

Das in Abb. 6 gezeigte Lesege- 
rät besitzt im Tubus eine Optik 
(wird noch beschrieben), fer- 
ner eine Glasplatte, auf die der 
zu lesende Planfilm aufgelegt 
ist und eine weiß angestri- 
chene Grundplatte, die das 
Tageslicht bzw. das der 
Schreibtischlampe reflektiert. 


Film 


(30) 


7». Prinzipdarstellung:der optischen Einrichtung des Lesegerätes 


Eine besondere Beleuchtungs- 
einrichtung ist nicht erforder- 
lich. 

Die Optik besteht aus 3 
Konkavkonvexlinsen (Best.-Nr. 
40), f = 580 mm, Durchmesser 
etwa 88 mm. Sie sind in einem 
Hartpapierrohr entsprechen- 
der Größe so angeordnet, wie 
in Abb. 7 dargestellt. Mit dieser 
Anordnung ist ein Kompromiß 
zwischen Baulänge, Größe des 
Gesichtsfeldes, Vergrößerung 
und Verzeichnunggsfreiheit 
geschlossen. Wenn das Sy- 
stem optimal auskorrigiert 
werden soll, sind die in der 
Zeichnung in Klammern an- 
gegebenen Maße zu wählen. 
Allerdings ist dann die Vergrö- 
ßerung etwas geringer. Das 
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System bietet auch die Mög- 
lichkeit, durch ein zwischen 
Film und Tubus gehaltenes 
Leseglas oder eine Lupe die 
Vergrößerung recht wesent- 
lich zu erhöhen, wenn das an 
einzelnen Stellen der Auf- 
nahme einmal notwendig 
wird. Die Linsen können von 
der Firma Otto H. Kratzsch, 90 
Karl-Marx-Stadt, Markt 1, be- 


(137) 


zogen werden. Der Stückpreis 
beträgt 11.10 M. 

Bei dem abgebildeten Lesege- 
rät ist die Glasplatte 140 
mm x 180 mm groß, um auch 
Planfilme der Größe9cm x 12 
cm lesen zu können. Da bei 
dieser Größe nicht das ganze 
Bildfeld gleichzeitg übersehbar 
ist, muß genügend Platz 
vorhanden sein, um den je- 
weils zu lesenden Teil in das 
Bildfeld rücken zu können. 
Die Glasplatte kann natürlich 
entsprechend kleiner sein, 
wenn nur das Filmformat 6,5 
cm x 9 cm benutzt wird. Dann 
wird auch das ganze Gerät 
entsprechend kleiner. Die Ein- 
zelteile des Gerätes sind durch 
Kleben gefügt. Die Ringe, mit 


denen die Linsen im Tubus 
gehalten werden, sind von 
dem gleichen Hartpapierrohr 
abgeschnitten, aus dem der 
Tubus besteht. AusjedemRing 
ist ein Stück von etwa 15 mm 
Länge herausgeschnitten, so 
daß sie beim Zusammen- 
drücken der Enden unter 
Spannung gerade in den 
Tubus hineinpassen. Arretiert 


werden die Ringe am besten 
mit etwas Duosan-Rapid 


Aufnahmematerial und Verar- 
beitung 


Da in der Zeitschrift „Fotogra- 
fie etwa gleichzeitig eine 
Beitragsfolge über die 
Reprotechnik für den Amateur 
veröffentlich wird, braucht 
hierauf auch nicht näher ein- 
gegangen zu werden. 

Ergänzend sei jedoch mit- 
geteilt, daß sich Schriftpositive 
auf die Dauer besser lesen 
lassen als Schriftnegative. Man 
kann sie durch Kontaktkopien 
gewinnen, doch ist dieses 
Verfahren zeit- und material- 
aufwendig. Besser ist das 
Verfahren der Umkehrentwick- 


9-Plattenkamera 


8 Reprogestell mit 6 x 


lung. Vereinfachte Verfahren hat, sich die erforderlichen Wissenswerte findet. Als 
werden in [2] für den ORWO-. Chemikalien zu beschaffen, Zweitentwickler ist ggf. der 
Dokumentenfilm DK 5 und in kann auch den ORWO- kräftige schwärzende ORWO- 


[3] für steil arbeitende 
“ fototechnische Filme beschrie- 


ben. Wer keine Möglichkeiten man in [4] 


LITERATUR: 


[1] Teicher, Nahaufnahmen mit Vorsatzlinsen, 
„Fotografie‘' 1967, Heft 11, Seite 36. 

[2] Wunderlich, _Umkehrentwicklung von 
Strichreproduktionen auf ORWO-Dokumenten- 
film DK 5, „Bild und Ton‘ 1970, Heft 3, Seite 93. 
[3] Wunderlich, Umkehrentwicklung steil gra- 
duierter fototechnischer Filme, „Bild und Ton’ 


Umkehrentwicklungssatz A 
4105 verwenden, 
und [5] 


Spezial-Papierentwickler B 104 
einzusetzen. 
Werner Wunderlich 


über den 
alles 


1971, Heft 8, Seite 256. Als Kurzbericht in 
„Fotgrafie’ 1971, Heft 8, Seite 32. 

[4] Wunderlich, ORWO A 4105 — ein neuer 
Entwicklungssatz für das quantitative Umkehr- 
verfahren — „Bild und Ton‘ 1969, Heft 7, Seite 
214. 

[5] Wunderlich, Schnell und einfach: ORWO- 
Umkehrentwicklungssatz A 4105, „Fotgrafie’ 
1969, Heft 9, Seite 35. 
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Der Handel importiert in der letzten Zeit 

viele Schmalfilmkameras, ‘aber entsprechendes 
Zubehör ist nicht immer zu 

haben. Eine Titeleinrichtung, sehr nützlich für 
den ernsthaften Amateur, kann man für keine 
der SU-Importkameras bekommen. Hier hilft 
nur der Selbstbau. 
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Diese Bauanleitung ist kein endgültig fertiges 
Rezept, sondern soll vor allem anregen. Das 
beschriebene und abgebildete Gerät ist speziell 
für die „Quarz DS 8M’ gebaut, aber eine 
geringfügige Änderung des Kameraschlittens 
macht es für jede Kamera brauchbar. Es handelt 
sich um ein Trickgerät, das auch für Titel- und 
Reproaufnahmen benutzt werden kann. 

Als Grundfläche dient eine auf Gummi- 
füßen stehende Aluminiumplatte (10 mm x 
260 mm x 300 mm). Ein Ausschnitt von 
180 mm x 230 mm nimmt eine Mattglas- 
scheibe auf. Sie wird zur Herstellung von 
Durchlichttiteln und Rückproaufnahmen be- 
nötigt. Die Mattscheibe muß optisch ein- 
wandfrei sein! Wenn nicht vorhanden, ist sie in 
einer Glasschleiferei anfertigen zu lassen. 
Unbedingt den Verwendungszweck angeben, 
denn normal mattierte Glasscheiben sind be- 
dingt brauchbar. Es gibt auch eine weitaus 
besser geeignete spezielle Rückprofolie 


(Paratralonfolie), die Beschaffung ist jedoch 
problematisch. 

Zwei Begrenzungsleisten mit entsprechenden 
Bohrungen halten diese Folie oder Mattglas- 
scheibe. Wird sie entfernt, können in den 
Bohrungen Stäbe oder Rollen befestigt werden 
und damit bietet sich die Möglichkeit, Roll- oder 
Klapptitel aufzunehmen. Werden die Leisten 
nicht direkt auf die Grundplatte geschraubt, 
sondern mit Hilfe von Distanzstücken oder 
Unterlegscheiben so befestigt, daß ein Spalt 
bleibt, können wir dort auch längere Hinter- 
grundstreifen o.ä. durchziehen. Die Be- 
festigungsschrauben der Leisten dienen gleich- 
zeitig der seitlichen Führung. 

Zur genauen Justierung von Vorlagen, z.B. 
Zeichen- oder Fototrickbilder, werden zwei Stifte 
(25,5 mm) am Rande der Grundplatte ein- 
gesetzt. Der Abstand entspricht dem 
Lochabstand eines Bürolochers. Sämtliche 
Zeichnungen und Vorlagen werden gelocht und 
sind so mit Hilfe der Stifte immer unverrückbar 
und richtig justiert angebracht. Außerdem ergibt 
sich damit gleich die Möglichkeit, die Vorlagen 
übersichtlich in Schnellheftern abzuheften. Zur 
weiteren Sicherheit kann man das Blatt, wenn es 
nicht durch eine Planglasscheibe gehalten wird, 
mit einer Ordnerspange festklemmen. 

Findet diese Stiftjustierung auch am Zeichen- 
brett Verwendung, können wir jederzeit an der 
Vorlage arbeiten undeinschnelles Wechseln der 
einzelnen Phasenzeichnungen vom Zeichen- 
brett zum Trickgerät durchführen. 

Als Säule nutze ich eine 500 mm lange, 
geschlitzte Vierkantmetallschiene, die mit Hilfe 
eines stabilen Winkels an der Grundplatte 
befestigt ist. Für die Säule ist ein gut passender 
Schlitten anzufertigen. Dieser ist mit einer 
Kamerabodenschraube versehen, die zur Be- 
festigung der Kamera benötigt wird. Der 
Schlitten wird an der Schiene von einer durch 
den Schlitz geführten Flügelschraube gehalten. 


Dieser Schlitz in der Schiene ermöglicht ein 
stufenloses Verstellen des Schlittens. An der 
Rückseite der Säule ist ein Stahllineal mit 
Millimetereinteilung angebracht. Es gewähr- 
leistet ein genaues Einstellen des gewünschten 
Abstandes. Häufig benutzte Einstellungen oder 
ab einer gewissen Mindesthöhe nötig werden- 
der Vorsatzlinsenwechsel lassen sich durch 
farbige Markierungen noch hervorheben. 

Ist eine geschlitzte Schiene nicht zu bekommen, 
kann man auch eine normale Vierkantleiste 
(eventuell Holz) benutzen. Für den Kameraschlit- 
ten müßten in entsprechenden Abständen 
Bohrungen angebracht werden; die Befestigung 
des Schlittens kann auch anders konstruiert 
werden. Nicht zu empfehlen ist ein Rohr, da die 
Kamera dann keine seitliche Führung hätte. Soll 
aber ein solches verwendet werden, ist für die - 
Kameraführung ein Nut zu fräsen (man kann 
auch eine Führungsleiste anbringen). 

Nun zur Beleuchtungseinrichtung. Da ja die 
auszuleuchtende Fläche relativ klein ist, werden 
nur zwei Lampen benötigt. Die Lampenarme 
bestehen aus Aluminiumflachmaterial 
5 mm x 20 mm und sind an der Schiene 
verschiebbar befestigt. Zwei Kuchenformen 
erweisen sich als zweckentsprechende Reflekto- 
ren. Die mattierten 150-W-Normalglühlampen 
spenden ausreichendes Licht, um den sehr 
unempfindlichen Positivfilm (etwa 4 DIN) mit 
1/20 s bei Blende 2,8 ausreichend zu belichten. 
Die Lampenfassungen sollten aus Keramik oder 
Metall sein, da die üblichen Kunststoff- 
Fassungen nur bis 60 W zugelassen sind. Die 
Netzzuleitung wird über einen Auf-Putz- 
Ausschalter, der auf der Grundplatte befestigt 
ist, oder einem Schnurschalter, der frei in die 
Zuleitung eingefügt wird, hergestellt. Zu er- 
wägen wäre auch ein paralleigeschalteter 
Fuß-Schalter, wie er oft für Stehlampen benutzt 
wird. 

Schwenken wir das Gerät um 90° in „Rückpro- 
Stellung‘, so ist darauf zu achten, daß Projek- 
tionsoptik, Mattscheibenmitte und Kameraob- 
jektiv in einer optischen Achse verlaufen. Um 
das zu erreichen, benötigen wir an der Rückseite 
des Grundbrettes und der Säule entsprechende 
Gewindebohrungen. Dort können dann die 
Gewindestifte zur Justierung eingeschraubt 
werden. 

Nach Fertigstellung des Gerätes bleibt uns noch 
die Anfertigung einer „geeichten” Bildgrößen- 
schablone, denn den Kamerasucher können wir 
(dies trifft jedoch nicht für eine Spiegelreflex- 
kamera zu) wegen der auftretenden starken 
Parallaxe (Differenz zwischen Sucher und Objek- 
tiv) nicht benutzen. Dazu ist der folgende 
Vorgang notwendig. Die geöffnete, unauf- 
gezogene bzw. abgelaufene Kamera (ohne Film) 
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wird am Schlitten befestigt. Wenn nötig, ist die 
entsprechende Vorsatzlinse (vgl. Betriebsan- 
leitung der Kamera) aufgeschraubt oder 
gesteckt und das Licht eingeschaltet. Die 
Filmandruckplatte wird abgenommen oder zur 
Seite geschwenkt und der Filmtransportgreifer 
vorsichtig vor- bzw. zurückgedreht, bis sich das 
Bildfenster öffnet. Sehr oft bleibt, wenn das 
Federwerk bis zum Ende abgelaufen ist, das 
Fenster automatisch geöffnet. Ist der Greifer 
einer verwendeten Kamerakonstruktion nicht 
frei beweglich, kann man auch den Lauf- 
artwähler beweglich auf „Dauerlauf” stellen und 
dann, wenn das Federwerk abgelaufen ist, leicht 
am Federaufzugsgriff drehen, bis die Umlauf- 
blende das Bildfenster frei gibt. 

Danach kontrollieren wir, ob die Objektivblende 
die größte Öffnung zeigt und bedecken dann die 
Bildfensteröffnung mit einem Stückchen 
Transparentpapier oder mattierter Folie. Erhält 
die Kamera nicht allzu viel Nebenlicht, so ist 
deutlich das erleuchtete Viereck durch das 
Papier zu sehen. Eine kleine Betrachtungslupe, 
wenn der Platz zu gering ist in Verbindung mit 
einem kleinen Prisma, erleichtert die Be- 
trachtung dieses-winzigen Bildfeldes. 

Die Grundplatte des Trickgerätes trägt jetzt ein 
gelochtes weißes Blatt Papier. Wirdnun darüber 
in vertikaler Richtung ein rotes oder anders 
leuchtendfarbiges Papier geschoben, so sehen 
wir es irgendwann im Bildfenster auftauchen. 
Wird das Papier gleich so geschoben, daß es 
parallel zur unteren Bildfensterkante liegt, 
können wir schon die erste Markierungslinie auf 
das Papier zeichnen. Dann schieben wir weiter, 
bis es die gegenüberliegende Bildfensterkante 
erreicht. Damit ist die zweite Markierung 


geschaffen. Anschließend wiederholen wir das 
Ganze in horizontaler Richtung und erhalten so 


die linke und rechte Begrenzüngslinie. Sind 
diese Markierungen zu einem Viereck ergänzt, 
notieren wir uns den genauen Abstand zur 
Vorlage-Kamera. Die sowjetischen Kameras 
haben am Gehäuse eine entsprechende Markie- 
rung der Filmebene. Das istaber nicht unbedingt 
nötig, eine Gehäusekante oder ein entsprechend 
angebrachter Fixpunkt am Kameraschlitten 
erfüllen den gleichen Zweck. 
Nach diesem Verfahren werden alle Vor- 
lagengrößen ermittelt (nicht den dabei notwen- 
digen Vorsatzlinsenwechsel vergessen!). Die so 
entstandene Bildgrößenschablone übertragen 
wir auf Transparentpapier oder Klarsichtfolie. 
Das Original heben wir sorgfältig auf, um 
jederzeit in der Lage zu sein, das durch häufigen 
Gebrauch bald unansehnliche Schablonenblatt 
zu ersetzen. 
Zur Ermittlung des Abstandes der Kamera zu 
einer bestimmten Vorlage (wichtig für die 
formatfüllende Abbildung) legen wir das Papier 
auf die Grundplatte, darüber die mit den Stiften 
befestigte Schablone und können nun die 
Vorlage entsprechend ausrichten sowie auch 
den nötigen Kameraabstand ersehen. 
Zu beachten bleibt noch, daß das Fenster eines 
Schmalfilmprojektors immer etwas kleiner als 
das Bildfenster der Kamera ist. Deshalb sollte 
man von den ermittelten Feldern auf der 
Schablone einen Sicherheitsrand von (je nach 
Größe des Feldes) 10...20 mm abziehen. 
Das alles hört sich etwas schwieriger an, als es 
in Wirklichkeit ist. Selbstaufgenommene Titel, 
Tricks und Makroaufnahmen in konstanter 
Schärfe, Bildgröße und Beleuchtung lassen alle 
Provisorien bald in Vergessenheit geraten und 
erhöhen die Freude am Hobby. 

Jürgen Nickel 


Der elektrische Betrieb neuer Schmal- 
filmkameras wie Admira oder Aurora 
bietet dem Schmalfilmer unbestritten große 
Vorteile, besonders im Hinblick auf 
Gestaltungsfragen, die mit der Szenenlänge 
zusammenhängen. Zusätzlich sichert er eine 
einstündige Einsatzbereitschaft 


Filmen 
mit 
Elektro- 
motor 


Elektrischer Antrieb 
für AK 8 


Die Nachrüstung älterer Federwerk-Kameras 
(hier besonders die DDR-Typen AK8 und 
Pentaka 8) durch einen Elektroantrieb bewahrt 
diese noch für eine ganze Zeit vor dem 
endgültigen moralischen Verschleiß und gibt 
ihren Besitzern quasi neue Kameras in die Hand. 
Ausgangspunkt für die Nachrüstung ist die nach 
außen geführte Betriebswelle, die für die 
Rückwickelkurbel vorgesehen ist. Ihre Drehzahl 
entspricht der Bildfrequenz, d.h.1 Bild = 1 Um- 
drehung. Bei einer Bildfrequenz von 16 Bildern/ 
s sind 960 U/min erforderlich. Die hier 
vorgestellte Lösung benötigt einen Batteriemo- 
tor 4,5 V, 2000 U/min. Die Übersetzung auf 
niedrige Drehzahlen erfolgt im Verhältnis 2:1 
durch Ritzel und Stirnzahnrad. 

Da die Bildfrequenz durch einen Regler in der 
Kamera konstant gehalten wird, ist eine genaue 
Anpassung nicht erforderlich, im Gegenteil, der 
Drehzahlüberschuß und der Betrieb bei 6 V 
stellen eine gewisse Energiereserve dar, die die 
Bildfrequenz nicht beeinflußt, aber den Span- 
nungsabfall bei Batteriealterung oder schwerem 
Gang bei Kälte ausgleicht. 

Um die Kamera nicht zu groß und schwer 
werden zu lassen, wurde eine externe Strom- 
versorgung vorgesehen. 


1 Elektrischer Antrieb, verkleidet 


Der Antrieb besteht aus drei Teilen: 

1. Motor, Getriebe und Kameraanschluß, 

2. Haltewinkel, 

3. Auslösevorrichtung. 

Die Kraftübertragung erfolgt durch die aus einer 
Rückwinkelkurbel gewonnenen Mitnehmer- 
welle mit Halteschraube, auf der das größere 
Zahnrad befestigt wird; verschiebbar befestigt 
mit einer Madenschraube (Abb.5a). Das 
kleinere Zahnrad (natürlich sind auch ent- 
sprechende Kegelräder möglich, doch gestatten 
Ritzel und Stirnrad besser die Justierung) sitzt 
auf der Motorwelle (Abb. 2). 

Die Aniordnung des Motors ist nicht kritisch. 
Möglich wäre eine Befestigung an der 
Halteschraube für den Pentafot-Belichtungs- 
vorsatz bei Pentaka-Modellen. Günstig erscheint 
jedoch die Anordnung in Richtung der Bo- 
denschraube. Berücksichtigt muß dabei werden, 
daß sich der Federwerkaufzugsknebel bei 
elektrischem Betrieb dreht. Die Ausführung des 
Haltewinkels geht aus Abb.3 hervor, hier in 
Verbindung mit dem Pentaka-Haltegriff. Für die 
Inbetriebnahme des Antriebs gibt es zwei 
Möglichkeiten: 

— Eine nur elektrische; dabei wird die Kamera 
auf Dauerlauf „D‘ gestellt und nur der Motor 
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2 Anordnung von Ritzel und Stirnzahnrad 
EEE EECHEEETL CT BIETE ERNST TITTEN 


3 Ausführung des Haltewinkels 


über einen Druckkontakt in Betrieb gesetzt. Ohne 
Haltegriff wäre der Kontakt am günstigsten vorn 
am Haltewinkel zu befestigen. 

— Im zweiten, hier vorgestellten Fall, wird 
zugleich über die Laufbildschaltung „L' das 
Innengetriebe der Kamera freigegeben oder 
blockiert. Der Kontakt für die Einschaltung des 
Motors befindet sich im Haltegriff und wird vom 
Auslöseknopf am Haltegriff betätigt. Er muß 
justiert werden. Die Strangführung wurde hier 
zwecks besseren Transports zusätzlich mit 
einem Antennenstecker versehen, der aber 
entfallen kann. 

Zwischen beiden Auslöse-Varianten bestehen 
wichtige Unterschiede. Die erste, elektrische, ist 
technisch einfach, jedoch bleibt in der Regel bei 
Abschaltung das Bildfenster offen, so daß am 
Szenenende ein überbelichtetes Bild entsteht, 
das bei der Vorführung stört und geschnitten 
werden muß. 

Im zweiten Fall bleibt das Bildfenster in der Regel 
nicht offen. 

Die Kamera ist ohne Demontage auch normal 
mit Federwerk zu betreiben und die Einzelbild- 
schaltung ist elektrisch möglich. 

Dafür ist das ganze etwas komplizierter. Im 
Intervall der Zahnräder in der Kamera sollten der 
elektrische und der mechanische Auslösepunkt 
zusammenfallen, d.h. sie müssen eingestellt 
werden. 
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Als Verkleidung dient bei mir eine kameraseitig 
aufgeschnittene Filmbüchse. Aber das ist nicht 
der „letzte Schrei” und kann in verschiedenen 
Varianten auch anders gelöst werden. 
Wolfgang Schmidt 


4 Haltegriff mit ansteckbarer Zuleitung 


5a und b Ritzel und Mitnehmerwelle (letztere 


aus einer originalen Rückwickelkurbel) 
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Welche Aufgaben soll sie erfüllen? Natürlich soll 
der Nachwuchs darin schlafen. Zu diesem Zweck 
allein aber kann man sich die doch recht 
beträchtliche Arbeit sparen und .im Handel ein 
fertiges Bett kaufen. Unterzieht man sich also 
schon der Mühe des Selbstbaus, soll das Kind 
auch möglichst lange darin liegen können. 
Deshalb wird eine Matratzengröße von 
50 cm x 100 cm gewählt (das reicht etwa füreein 
Jahr). Das Baby möchte in dieser Zeitauch schon 
erleben, was in seiner Umwelt geschieht. Nicht 
zuletzt wollen ja auch die Eltern Fortschritte ihres 
Kindes verfolgen. Aus diesem Grund sind die 
Seitenteile leiterartig — Sprossen und Holme — 
gefertigt (in der kalten Jahreszeit läßt sich eine 
Umwandlung in eine echte Kastenwiege durch 
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einen einfachen Einsatz schnell bewerkstelli- 
gen). 

Wie es sich für eine richtige Wiege gehört, muß 
das eigentliche Bettchen in einem Gestell sanft 
geschaukelt werden können. Andererseits soll 
der bewegliche Teil der Wiege auch jederzeit 
feststellbar sein. Das geschieht mittels einer 
Bremsvorrichtung. Darüber hinaus sollte die 
Wiege der Forderung nach Beweglichkeit 
innerhalb der Wohnung genügen. Dazu dienen 
Rollen, die es ermöglichen, das ganze Bettchen 
ungehindert von einer Stelle zur anderen und 
aus einem Zimmer ins andere zu schaffen. 
Junge Leute wohnen oft noch bei den Eltern 
oder in einer Kleinstwohnung. Früher oder 
später ziehen sie um. Deshalb werden die 


eine Wiege zum Selbstbau 


größeren Teile der Wiege durch Schrauben 
miteinander verbunden, so ist ein leichtes und 
schnelles Auseinandernehmen möglich. Au- 
ßerdem bringt das den Vorteil mit sich, daß die 
Wiege im demontierten Zustand äußerst wenig 
Platz beansprucht. 

Für die beiden Endplatten A werden 15 mm 
dicke Tischlerplatten benötigt. Die Teile B...E 
müssen wegen der Stabilität mindestens 20 mm 
dick sein. 

Aus der Abbildung und den Konstruktions- 
zeichnungen ist ersichtlich, wie die Einzelteile 
zusammengehören. Zuerst werden die beiden 
identischen Endplatten A gefertigt. Laut Zeich- 
nung wird die Mittellinie a—b und anschließend 


senkrecht dazu die Linie c—d gezogen. Von. 


diesem Kreuz aus lassen sich alle anderen Maße 
leicht auftragen. Zum Ziehen der Kreisbögen mit 
dem Radius 90 cm wird ein großer Zirkel 
benötigt. (eine Latte, mit zwei Stiften im 
entsprechenden Abstand versehen, tutesauch). 
Um den Zirkel ansetzen zu können, muß man die 
Mittellinie auf einer zweiten Platte entsprechend 
verlängern. Auch für die Teile B werden so die 
Bogen geschlagen. Alle kleinen Rundungen sind 
mit einem normalen Zi:kel anzuzeichnen. Das 
Ausschneiden der Platten erfolgt am besten mit 
einer elektrischen Stichsäge. 

Nun sind die Bohrungen für die Schrauben, die 
später die Teile C und B miteinander verbinden, 
anzufertigen. Das Brett C muß genau in der aus 
der Zeichnung ersichtlichen Lage an B fest- 
geklemmt werden; dann werden jeweils beide 
Bretter durchbohrt. Entsprechend verfährt man 
bei der Herstellung der Bohrung für die 
Bremsvorrichtung (Teile -B und A). Gebohrt wird 
im Schnittpunkt der beiden Linien a—b und c—d, 
am besten mit dem Durchmesserwert der 
vorhandenen Sprossen. 

Anschließend ist das Verbindungsbrett D mit je 
zwei Dübeln und den Versteifungswinkeln mit B 
zusammenzuleimen. Die Winkel sind mit 
versenkten Holzschrauben positioniert. 

Nun zum Anfertigen der beiden Leitern. An den 
vier Holmen werden mit einem Anreißer 
Mittellinien angerissen. Nach dem Festspannen 
aller vier nebeneinander auf der Werkbank 
werden auf dem vordersten Holm die Marken für 
die Bohrungen aufgezeichnet und mit an- 
gelegtem Winkel über alle vier verlängert. Nur 
so erreicht man, daß die Sprossen genau 


fluchten. Gebohrt wird mit einer Handleier (eine 
am Bohrer angebrachte Markierung gibt die 
Tiefe an). Die Sprossen werden an den Enden 
leicht konisch geschliffen (etwa 1 cm tief), in 
Leim — verwendet wurde PVAC-Kaltleim — 
getaucht und in den rechteckigen Holm geführt. 
Anfangs dürfen die Sprossen nicht zu tief 
eingeschlagen werden, damit sie dann noch 
ausgerichtet werden können. 

Der Lattenrost hat die äußeren Abmessungen 
50 cm x 100 cm. Er wird genagelt und geleimt. 
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Jetzt ist die Wiege probeweise zusammen- 
zusetzen. Die Teile C werden mit B derart 


verbunden, daß die Haubenmuttern außen 
sitzen. Zur Aufhängung der Wiege im Gestell 
werden auf die Gewindestücke 8 mm x 65 mm 
an einem Ende je eine Haubenmutter auf- 
gedreht, Entweder wird die Mutter bis zum 
Anschlag gedreht oder das Gewinde etwas 
gequetscht. Diese Teile sind von außen durch C 
gesteckt (Unterlegscheiben nicht vergessen!) 
und mit Sechskantmuttern festgezogen. Auf die 
jetzt vorstehenden Stücke ist der bewegliche Teil 
A der Wiege mit der Bohrung aufgesteckt und 
wird mit Haubenmuttern vor dem Abgleiten 


bewahrt. Nun kann der Kasten frei im Gestell 
schwingen. 

Das Feststellen der Wiege erfolgt durch einen 
Holzpinn. Dazu wird ein etwa 5cm...6cm 
langes Sprossenstück verwendet, auf dessen 
Stirnfläche ein runder Knauf (oder ein anderer 
Möbelbeschlag) geschraubt und geleimt ist. 
Sind nun die Laufrollen (zum Festsetzen) 
angebracht und die erste Erprobung der Wiege 
ist erfolgreich verlaufen, werden alle 
verschraubten Teile wieder auseinandergenom- 
men. Vor dem Anstrich sind vorhandene 
Unebenheiten mit Brücol-Holzkitt auszubessern, 
anschließend erfolgt die Oberflächenbearbei- 
tung der Teile mit Schmirgelleinen. Wiederhol- 
tes Vorstreichen und abschließendes Lackieren 
beenden die Arbeiten. 

Das vorgestellte Modell wurde einfarbig lackiert. 
Natürlich kann die Wiege auch mit rustikalen 
Ornamenten verziert werden. Aber das ist 
Geschmackssache und muß jedem selbst 
überlassen werden. Dietrich Hinz 


Oberkante Platte A 


Was wird benötigt? 

In der Stückliste sind alle notwendigen Materialien 
zusammengestellt. 

2 Endplatten (A) 

2 Bodenbretter für Gestell (B) 

2 Stützbretter für Gestell (C) 

1 Verbindungsbrett für Gestell (D) 


64,5 cm x 74 cm 
15 cm x 58,5 cm 
10 cm x 99 cm 


14 cm x 101 cm 
8cmx8cm 

51,5 cm lang/@ 15 mm 
100 cm lang/@ 30 mm 
100 cm x 4cm x 3 cm 
100 cm x 4cm x 1,5 cm 


4 Winkel zur Versteifung (E) 
18 Sprossen (F) 

2 runde Holme (G) 

2 rechteckige Holme (H) 
2 Latten für Rost 
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11 Latten für Rost 
8 Holzschrauben (Senkkopf) 
8 Holzschrauben (Linsenkopf, 


50cm x4cmx 1,5cm 
5 mm x 50 mm 


für Leitern) 5 mm x 60 mm 
8 Schloßschrauben 8 mm x 50 mm 
2 Sechskantmuttern M8 
2 Gewindestücke M8, 65 mm lang 
12 Unteriegscheiben M8 
12 Haubenmuttern M8 


4 Laufrollen (2 davon 
feststellbar) 
1 Sprossenstück 
(für die Bremse) etwa 5 cm...6 cm lang 


@ etwa 40 mm 


Blechbiege- 
vorrichtung 
für den 

Heimwerker 


Bei der Bearbeitung von Blechteilen muß oft 
abgekantet werden. Kleine Teile lassen sich 
noch leicht in den Schraubstock spannen und 
biegen. Sind jedoch größere Abkantlängen 
erforderlich, besteht zwar noch die Möglichkeit, 
in die Schraubstockbacken zwei passende 
Winkelprofile einzulegen, wodurch die 
Einspannmöglichkeit für längere Abkantungen 
erreicht wird. 

Dabei ist es erforderlich, die beiderseitig aus den 
Schraubstockbacken herausragenden Winkel- 
enden zusätzlich mit Schraubzwingen oder 
Feilkolben festzuspannen. Der größte Nachteil 
dieser Methode besteht darin, daß die Blechteile 
durch Hammerschläge örtlich deformiert wer- 
den. Die Folge sind Spannungen im Blech und 
unschönes Aussehen der Oberfläche, was vor 
allem bei späterer Bearbeitung der Teile durch 
Polieren oder Lackieren zum Vorschein kommt. 
Ein einwandfreies Abkanten ist nur mit einer 
Presse oder Abkantbank möglich. Das trifft vor 
allem zu, wenn empfindliches Material (z.B. 
Aluminium) bearbeitet wird. Da diese Mittel dem 
Heimwerker oder den Arbeitsgemeinschaften in 
den seltensten Fällen zur Verfügung stehen, soll 
hier eine Biegevorrichtung erläutert werden. 
Für die Vorrichtung ist eine Schraubstock- 
halterung vorgesehen (vgl. Abb.), sie kann aber 


auch bei geringen Veränderungen an einem 
Werktisch oder einem speziellen Unterteil 
befestigt werden. 

Die auf der Zeichnung vorgeschlagene Größe ist 
mit der Länge der Winkel (max. Abkantlänge) 
leicht den speziellen Erfordernissen anzupassen. 
Dabei muß jedoch beachtet werden, daß mit 
wachsender Abkantlänge auch die Länge des 
Abkanthebels sowie die Stabilität der Winkel 
vergrößert werden müssen. Das heißt, wenn für 
die vorgeschlagene Größe das Winkelprofil 
50 mm x 50 mm x 5 mm noch ausreicht, muß 
bei einer längeren Abkantvorrichtung auch ein 
größeres Profilmaß eingesetzt werden. 

Die Hauptteile der Vorrichtung bestehen aus den 
3 Winkeln (Teil 1, 2, 3) mit den Abmessungen 
50 mm x 50° mm x 5 mm oder 45mmx - 
45 mm x 5 mm mit den in der Zeichnung 
angegebenen Längen. Teil 1 ist die Biegewange, 
welche durch die eingeschweißten Wellen 
(Teil 7) schwenkbar gelagert ist. Die beiden 
Wellen müssen genau zueinander fluchtend 
eingesetzt werden; davon hängt die Funktion 
der Biegevorrichtung ab. Vorbedingung ist die 
maßhaltige Bearbeitung der Aufnahmeflächen 
für Teil7 an den Winkelenden von Teil 1. 
Werden die Aufnahmeflächen genau 10 mm 
parallel zur Winkelkante ausgearbeitet, so liegen 
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Schnitt B-B 


Schnitt A-A 
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die Mittellinien der Teile 7 (20 mm) auch in 
Flucht mit der Winkelkante. Es wird aber 
trotzdem erforderlich sein, die Wellen zunächst 
zu heften und mit einem Lineal miteinander 
fluchtend auszurichten. Danach kann das end- 
gültige Verschweißen erfolgen. Es ist auch 
möglich, die Teile 1, 2 und 3, wie im Schnitt A—A 
dargestellt, zusammenzuklemmen und in dieser 
Lage Teil 7 einzuheften. 

Über den Zusammenbau der Teile 4 und 10 und 
deren Verbindung mit Teil 1 und 6 weitere 
Aussagen zu machen, erübrigtsich, da alles aus 
der Zeichnung hervorgeht. Teil 6 wird zuletzt 
eingeschweißt. Bei einer Abkantvorrichtung in 
der gezeichneten Größe kann Teil& noch 
entfallen. Wer die Möglichkeit hat, Rohr zu 
biegen, kann die Teile 4 und 10 aus einem 
U-förmigen Rohrbügel herstellen. Elegant wird 


Be EEE TEL SET TEE DE SER TTRERSTETEE TEEN ZIERT 


STÜCKLISTE 


Zuschnitt- Stück- 
maß 
(Angaben in mm) 


Teil Bezeichnung Halbzeug 


1 Biegewinkel L50x50x5 380lang 1 

Br. Spannwinkel 
hinten 150x50x5 380lang 1 

3 Spannwinkel, 
vorn L50x50x5 336lang 1 
4 Hebel tlach 45x 5 195 lang 2 
5 Lager Bl.8 90x65 2 
6 Versteifung FI.50x5 370 kg 1 
) Welle Rd 20 30 lang 2 
8 Verstärkung Rd 20 5lang 2 
9 Führung Rd 20 15 lang 2 
10 Griff Rohr 20x 1,5 380 lang 1 
11 Lasche FI.45x5 65 lang 2 
12 Anschlag Bl.5 65%57 72 
13 Sechsk.-Schraube M 10x80 2 
14 Sechsk.-Schraube M 10x 25 4 
15 Sechsk.-Mutter M 10 6 
16 Scheibe 10 2 


die Lösung, wenn der Rohrbügel im Winkel von 
40° zu dem senkrechten Schenkel von Teil 1 
angeschweißt wird. 

Teil2 und 3 sind die Spannwinkel. Auf den 
hinteren Spannwinkel (Teil 2) ist zunächst Teil 8 
anzuschweißen. Dieses Teil wird durch eine 
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8-mm-Schraube zentriert und gehalten. Die 
Bohrung erhält danach das Gewinde M 10 
(Schnitt B—B). Nun wird an beiden Enden von 
Teil 2 bündig das Teil 11 eingeschweißt. 
Der vordere Biegewinkel (Teil 3) ist mit 2 Stück 
Teil 9 zu verschweißen. Diese Führungsbuchse 
soll eine Lagerung auf der Schraube (Teil 13) 
gewährleisten, ohne das Gewinde zu be- 
schädigen. Sollte die Schraube (Teil 13) beieiner 
Arbeit im Wege sein, kann sie auch heraus- 
geschraubt werden. Dann muß allerdings Teil 3 
zu Teil 2 beim Einspannen ausgerichtet werden. 
Der Anschlag (Teil 12) ist zur Führung von Teil 5 
notwendig, damit die auftretenden Kräfte nicht 
nur von den Schrauben aufgenommen werden. 
Teil 12 wird nach dem Zusammenbau der 
Abkantvorrichtung bündig zu Teil 11 und 5 
gespannt und danach mit Teil 11 verschweißt 
(Schnitt B—B). 
Für die Bearbeitung der Einzelteile seien hier 
noch einige Hinweise gegeben. Wer in der 
Metallbearbeitung ungeübt ist, sollte z.B. Teil 2 
und 3 genau zusammenspannen und die beiden 
Bohrungen zunächst mit einem 8-mm-Bohrer 
durchführen. 
In Teil 3 werden die Bohrungen danach auf 
10,5 mm Durchmesser aufgebohrt. Das gleiche 
Verfahren ist bei Teil 11 und 5 anzuwenden. 
An der Biegevorrichtung muß zwischen Teil 2 
und 1 ein Luftspalt einstellbar sein, der immer 
etwas größer als das zu kantende Blech ist. Dazu 
werden die Schrauben in den Lagern (Teil 5) 
gelöst, die Biegewange (Teil 1) angehoben und 
zwischen Teil 1 und 2 ein Blech eingelegt, 
welches den notwendigen Luftspalt schafft. 
Nachdem die gelösten Schrauben wieder kräftig 
angezogen sind, ist die Vorrichtung einsatzfähig. 
Das zur Abkantung vorgesehene Blechteil wird 
zwischen Teil 2 und 3, entsprechend dem Anriß, 
eingelegt, nachdem die Mutter der Schraube 
(Teil 13) etwas zurückgeschraubt wurde. Dann 
werden die Spannwinkel (Teil 2 und 3) mit den 
Schraubstockbacken zusammengespannt und 
das Abkanten erfolgt durch Umlegen der 
Biegewange (Teil 1). Die Schraube (Teil 13) muß 
nicht angezogen werden, wenn ein kräftiger 
Schraubstock zur Verfügung steht. 
Es ist darauf zu achten, daß für die Konstruktion 
weitestgehend Walzmaterial verwendet wird 
(aus Abfällen beschaffbar). 

Heinz Hering 


Bauanleitung 
für einfachen 
Stereoverstärker 


Mit zunehmender Verbreitung der Stereo- 
Technik werden Wünsche nach dem Besitzeiner 
eigenen Anlage geweckt. Die meisten veröffent- 
lichten Bauanleitungen stellen solche Material- 
forderungen, daß der Nachbau von vornherein 
problematisch wird und oft an den Möglich- 
keiten des Amateurs scheitert. Für den 
vorgeschlagenen Verstärker wurde deshalbeine 
einfache Schaltung ausgewählt, die nur wenig 
Bauteile und überhaupt keine Spezialteile 
erfordert. Auf alle komplizierten Regelschaltun- 
gen wurde bewußt verzichtet und der Aufbau so 
einfach wie irgend möglich gehalten. Damit 
dürfte der Nachbau kaum Schwierigkeiten 
bereiten und kann zum großen Teil aus 
vorhandenen Bastlerreserven realisiert werden. 


Man sieht es diesem kleinen Verstärker kaum an, 
daß er bei einem Frequenzgang von 20 Hz 
...40 kHz (!) — bei einem Abfallvon 1 dB—eine 
HF-Leistung von 2x 3W ermöglicht. Eine 
Leistung, die man zur Beschallung selbst 
größerer Räume nie voll ausnutzen kann. Die 
Ursache liegt in der Besonderheit der Schaltung, 
die von den üblichen Verstärkerschaltungen 
abweicht. Der Verstärker arbeitet nach dem 
Prinzip der stromarmen Röhre, das wird 
charakterisiert durch die Gleichstromkopplung 
zwischen den Röhren, Wegfall des Koppelkon- 
densators, ungewöhnlich großen Außen- 
widerstand (R3) und durch die Abnahme der 
Schirmgitterspannung der Vor-Röhre von der 
Katode der Endröhre. Die Schaltung ergibt eine 
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1 Schaltung für einen 
Stereokanal und für die 
Stromversorgung des 
beschriebenen Stereo- 
verstärkers 
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zwei- bis dreimal so hohe Verstärkung wie bei 
einer üblichen Verstärkerschaltung. Sie istin der 
Reihe „Der praktische Funkamateur”, Heft 13, 
K.-H. Schubert: „‚Miniaturröhren und ihre Schal- 
tung”, beschrieben. Auf Einzelheiten wird des- 
halb im Rahmen der Bauanleitung nicht näher 
eingegangen. 

Mit dem angegebenen Frequenzgangsichert der 
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Verstärker eine ausgezeichnete Wiedergabequa- 
lität. Bestechend ist sowohl die Tiefenwieder- 
gabe als auch die Brillanz der Höhenabstrahlung. 
Allerdings hat der Verstärker — bedingt durch 
den minimalen Aufwand und die Einfachheit der 
Schaltung — einige Nachteile: Er kann nicht mit 
den modernen und kleinen Kompakttonboxen 
betrieben werden, da diese zur ausreichenden 


(Bild oben) 

2 Blick von vorn auf 
das Chassis des 
Stereoverstärkers 


3 Blick von hinten 
auf das Chassis 
des Stereover 


stärkers 


{Bild rechts) 

4 Ansicht der Rück 
seite des Stereo 
verstärkers 


“ Abstrahlung der Tiefen eine wesentlich höhere 
Leistung erfordern. Die vorgeschlagenen Ton- 
boxen sind zwar etwas größer, fügen sich aber 
sehr gut in die Wohnung ein und sichern eine 
gute Qualität. ; 

Er enthält keine Schaltung zur Verringerung des 
Innenwiderstandes der Endstufe. Das heißt, daß 
der Verstärker nicht mit abgetrennten Laut- 
sprechern betrieben werden darf. Wenn Steck- 
verbindungen vorgesehen werden, müssen 
diese durch Schraubenverschlüsse (Tuchel- 
anschluß, vgl. Abb.) gesichert werden. Eine 
elegantere Lösung ist möglich, wenn die 
Lautsprecher über 5polige Diodenbuchsen an- 
geschlossen werden und zwar so, daß beim 


Verstärkers ab. Durch die Regelung mit drei 
Potentiometern ergeben sich folgende Einsatz- 
möglichkeiten des Verstärkers: 

a) Stereoverstärker: Dabei dient P1 der Balan- 
ceeinstellung, P2 der Spannungsteilung und P3 
der Lautstärkeeinstellung in beiden Kanälen 

b) Mischverstärker: Hier dienen P1 und R2 der 
Einstellung der Lautstärke der Tonspannungs- 
quellen in den beiden Kanälen und P3 der 
Summenlautstärkeregelung. 

Wer Schwierigkeiten bei der Beschaffung eines 
guten Tandempotentiometers P3 hat oder aus 
anderen Gründen auf eine Tandemregelung 
verzichten will, kann P3 einfach weglassen. In 
diesem Fall muß die im Schaltplan mit einem x 


Ziehen des Lautsprechersteckers die Minus- 
leitung im jeweiligen Kanal unterbrochen wird. 


Zur Funktion der Bauteile des Verstärkers. 


Die Balanceregelung erfolgt mit P1, sie wird nur 
in einem Kanal wirksam. Das im anderen Kanal 
liegende Potentiometer P2 arbeitet als Span- 
nungsteiler zur Herabsetzung der Eingangs- 
spannung. Mit dem Tandempotentiometer P3 
wird die Lautstärke in beiden Kanälen gleich- 
zeitig geregelt. Von der Qualität der P3 hängen 
die Gleichlaufeigenschaften beider Kanäle des 


versehene, gestrichelt gezeichnete, Verbindung 
von C1 zum Gitter der EF 86 hergestellt werden. 
Die Einstellung des Verstärkers erfolgt dann 
durch gleichzeitiges Bedienen der beiden Regler 
P1 und P2. An den Knöpfen bzw. an der 
Frontplatte angebrachte Markierungen erleich- 
tern die Einstellung. 

Auf eine Höhenbeschneidung wurde verzichtet. 
Der praktische Betrieb ergab, daß diese nicht 
notwendig ist und keine Vorteile bringt. Die 
Tiefenanhebung erfolgt über eine frequenzab- 


Fortsetzung auf Seite 45 
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Umschaltbare Zündung 
für Bootsmotore 


Jeder Wassersportler, der sein 
Fahrzeug mit einem Heck- oder 
Seitenbordmotor antreibt, hat 
das Aussetzen der Motorzün- 
dung infolge Versagens der 
Zündmaschine schon erlebt. 
Oftmals liegt die Ursache im 
elektrischen Durchschlag der 
Wicklung des Zündmagneten. 
Weiterhin tritt bei einem Iso- 
lationsfehler eine zu geringe 
Zündspannung auf. Deshalb ist 
es vorteilhaft, die Zündanlage 
wahlweise auf Magnet- und 
Batteriezündung umzubauen. 
Von Vorteil ist zudem die 
höhere Zündleistung bei Bat- 
teriezündung, ebenfalls wird 
die Zündung von der An- 
reißgeschwindigkeit des Mo- 
tors unabhängig. Der Motor 
kommt beim Anreißen sofort. 
Die notwendige Schaltungs- 
änderung ist relativ einfach 
durchführbar (Abb. 1). Es wird 
hierbei nur die Verbindung der 
Primärwicklung der Magnet- 
zündspule zum Zündkonden- 
sator getrennt und über eine 
zweiadrige Leitung aus der 
Zündmaschine heraus zum 
außen zu montierenden 
Zündumschalter geführt. Je 
nach der zur Verfügung 
stehenden Batterie von 6V 
oder 12V (z.B. Motorrad- 
batterie) wird eine Zündspule 
vom Kfz verwendet. Zündspule 
und Umschalter (Winkerschal- 
ter) lassen sich im Gehäuse 
von Heckmotoren bequem 
einbauen. Zweckmäßiger- 
weise schließt man an die 
Zündspule ein komplettes 
Zündkabel mit Kerzenstecker 
fest an. Der abgeschirmte 
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Zündkerzenstecker wird bei 
Nichtgebrauch mit einem 
überstülpbaren Flaschenver- 
schluß aus Gummi trocken- 
gehalten und kann im 
Motorengehäuse liegen. Er- 
folgt eine Umschaltung von 
Magnet- auf Batteriezündung, 
sind die Kerzenstecker aus- 
zutauschen. Das steckbare, 
komplette Magnetzündkabel 
wird abgenommen und im 
Boot untergebracht. In der 
Schaltung werden Zündkon- 
densator und Zündunterbre- 
cher wie vordem verwendet. 
Die Batterie kann im Betrieb 
mittels Gleichrichter und An- 
passungstransformator aus 
der Lichtspannungswicklung 
der Zündmaschine nachge- 
laden werden. 

Das Laden eines 12-V- 
Akkumulators durch die Licht- 
maschine eines Seitenbord- 
oder eines Heckmotors kann 
nach Abb. 2 (I bis Ill) erfolgen. 
Liegt die Wechselspannungs- 


3 
4+R— 
Abb.1 Umschaltbare Zün- 


dung, 1 — Zündmagnet, 2 — 
Zündspule (12 V), 3 — Zünd- 
kerze mit umsteckbarem Zünd- 
kabel, 4 — Umschalter, 5 — 
Kurzschlußtaste, 6 — Zünd- 
kondensator, 7 — Zündunter- 


wicklung (L) der Zündanlage 
mit dem einen Pol an Masse 
(Gehäuse), wie es üblicher- 
weise bei allen Bootsmotor- 
lichtmaschinen ist, und will 
man die gesamte zur Verfü- 
gung stehende elektrische Lei- 
stung zur Batterieladung ver- 
wenden, so wird die Doppel- 
weggleichrichtung genutzt. 
Diese erfordert jedoch in 
unserem Fall einen Trenntrafo 
T1 nach Abb.2 (I). Der Trans- 
formatorkern ist für eine Lei- 
stung von etwa 25 W miteiner 
6-V-Primärspannung undeiner 
Sekundärspannung von 10 V 
für das Laden eines 6-V-Akkus 
(bzw. von 18 V für das Laden 
eines 12-V-Akkus) auszulegen. 
Geringer im Verlust ist jedoch 
die Benutzung eines Spartra- 
fos (Abb.2, II oder Ill), über 
dessen Anfertigung noch nä- 
here Angaben gemacht wer- 
den. Die Lichtmaschinenwick- 
lung L speist mit 6V die 
Wicklung A6. Für das Laden 


0 

-. I + 
brecher, 8 — Verbindungs- 
leitung, 9 — Signallampe 


(12 W/2 W), 10 — Zündschal- 
ter. 


12-V-Akkus wird die 
herauftransformierte Wechsel- 


eines 


spannung von C18 (beim 
6-V-Akku von B12) angegriffen. 
Dadurch, daß die Licht- 
maschinenwicklung ständig 
durch den Spartrafo belastet 
ist, treten keine Spannungs- 
spitzen auf. 

Abbildung 2 (Ill) zeigt eine 
Schaltung für Bootsmotoren 
mit 2 Lichtmaschinenwick- 
lungen (L1 und L2), wie sie 
beispielsweise bei der 
„Forelle’’ eingebaut sind. Die 
Wicklungen müssen mit dem 
einen Pol von Masse getrennt 
und sinngemäß hintereinan- 
der geschaltet werden, damit 
die doppelte Spannung und 
Leistung erzeugt wird. 

Bei angepaßtem Spartrafo 
beträgt der Ladestrom des 
„Tümmler” und der „Forelle’’ 
1,2 A...1,5A. 

Für die 6-V-Lichtmaschinen- 
wicklung des „Tümmler’ und 
der „Forelle”’ genügt ein M- 
oder E-I-Trafokern (66 mm x 
55 mm, 27 mm dick). Der Kern 
von 2 hintereinandergeschal- 
teten Lichtmaschinenwicklun- 
gen (12V) der „Forelle” ist 
entsprechend größer zu wäh- 
len (z.B. 78mm x 66 mm, 


47 mm dick). Die Wicklungen 
sind zweckmäßig auf einem 
Wickelkörper mit Mittelsteg 
(Abb.3) symmetrisch aufzu- 
bringen. 


WICKELDATEN 
Kern 6mm x 55mm x 


27 mm 
Unterste Wicklungen A6/A6, je 
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Abb.3 Wicklungsschema der 
Spartransformatoren 


Abb.2 
Lichtmaschinen- 
„wick- 

lungen mit Gleich- 
richterteil, L— 
Lichtmaschinen- 
wick- 

lung (bzw. L, und 
L3), St — Licht- 
leitungsstecker am 
Motor, Si — Siche- 
rung, 

T1...T3 — Trans- 
formatoren, Sch — 
zweipoliger Schal- 
ter, Gl — Selen- 
gleichrichter 
(Graetzschaltung, 
etwa 18 V...24 W/ 
2 A), A— Ampere- 
meter (etwa 2,5 A). 


3 Lagen (80 Windungen) 
Kupferlackdraht & 1,2 mm 
(insgesamt 60 Windungen). 
Wicklungen B12/A6, je3Lagen 
(30 Windungen) Kupferlack- 
draht & 1,2 mm oder @ 1 mm, 
Wicklungen C18/B12, je 3 
Lagen (30 Windungen) Kupfer- 
lackdraht @ 1 mm, 

Gesamte Windungszahl des 
Spartrafos: 180 Windungen. 


Kern 78mm x 66mm x 
47 mm 


Unterste Wicklungen A6/A6, je 
1 Lage (12 Windungen) Kupfer- 
lackdraht @ 1,2 mm (insge- 
samt 24 Windungen), 
Wicklungen B12/A6, je 1 Lage 
(12 Windungen) Kupferlack- 
draht © 1,2 mm, 

Wicklungen C18/B12, je 1 Lage 
(12 Windungen) Kupferlack- 
draht © 1,2 mm, 

Gesamte Windungszahl des 
Spartrafos: 72 Windungen. 
Das in Abb.2 dargestellte 
Amperemeter kanneinfachster 
Art sein. Anstelle einesteueren 
Drehspulinstrumentes ist auch 
ein billigeres und robusteres 
Dreheiseninstrument ver- 
wendbar. Die Genauigkeit ist 
für unsere Zwecke ausrei- 


EN Hansgeorg Laporte 
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Ultraschall-Schweißen 
für Plaste 


Halle 


Fachleute im DDR-Zentralinsti- 
tut für Schweißtechnik in Halle 
haben die Grundlagen für den 
industriellen Einsatz des Ultra- 
schall-Plastschweißens ge- 
schaffen. Diese Technologie 
bewährt sich nun bei der 
Produktion komplizierter 
Formteile aus Thermoplasten 
mit hohem Elastizitäts-Modul, 
die aus mehreren einfachen 
Spritzteilen zusammengesetzt 
und gefügt werden. 

Bisher wurden hier manuell 
aufwendige Verfahren wie bei- 
spielsweise das Verbinden 
durch Lösungsmittel-Kleb- 
stoffe praktiziert. 

Für die hochproduktive neue 
Fügemethode sind von den 
Experten entsprechende 
Teiltechnologien und Vor- 
schriften für das Gestalten der 
Fügeflächen erarbeitet und 
Schwingwerkzeuge berechnet 
worden. Sie läßt den bis- 
herigen Aufwand um gut drei 
Viertel sinken. 


Französischer Elektrobus 
Paris 


Der erste französische Elek- 
trobus verkehrt jetzt zu 
Versuchszwecken im Linien- 
verkehr in Evry-petit-bourg, im 
Departement Essonne, südlich 
von Paris. Dieses Fahrzeug ist 
7,30 m lang und 2,26 m breit 
und kann bei einer Geschwin- 
digkeit von 50 km/h 21 Fahr- 
gäste befördern. Sein 
geräuschloser und die Luft 
nicht verschmutzender Motor 
wird von einer 144-V-Batterie 
gespeist, die für 60 km... 
70 km ausreicht, ehe sie wie- 
der aufgeladen werden muß. 

Die Gesamtmasse des Auto- 
busses ohne Passagiere be- 
trägt 7,12 t. 
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INFORMATIONEN 


Originelles Bohrgerät 
Moskau ° 


Im Skotschinski-Institut für 
Bergbau ist ein neues Verfah- 
ren zum effektiveren Bohren 
von eisenerzhaltigen Schich- 
ten erarbeitet worden. In den 
Rotationsbohrer sind Elek- 
troden eingelegt, denen hoch- 
frequenter Wechselstrom 
zugeführt wird. Die hierbei 
entstehenden Schwingungen 
breiten sich im Erz schnell aus, 
lockern dadurch das Gestein 
auf und erleichtern so den 
Bohrzähnen die Arbeit. Das 
neue Gerätdringtetwa doppelt 
so schnell vor wie ein gewöhn- 
licher Bohrer. 


Biegsames Emaill 
Essen 


Etwa 20 Prozent allen auf der 
Welt erzeugten Stahles und 
Eisens gehen alljährlich durch 
Korrosion wieder verloren. Der 
Rostfraß verschlingt Milliar- 
denwerte. Der Technik steht 
mit der Emaillierung ein 
Verfahren zur Verfügung, das 
in der Beständigkeit seiner 
Korrosionsschutzwirkung von 
keiner anderen Methode auch 
nur annähernd erreicht wird. 
Emaillierte Bleche leben, wie 
archäologische Funde be- 
weisen, geradezu „ewig‘. Ein 


entscheidender Nachteil der 
Emaillierung war jedoch bisher 
ihre Empfindlichkeit gegen- 
über Schlagbeanspruchungen. 
Dieses Problem wurde nun von 
BRD-Wissenschaftlern durch 
das moderne Verfahren der 
Einschicht-Emaillierung 

gelöst. Damit erfüllt sich ein 
Wunschtraum der Technik und 
erschließt diesem nach Glas 
ältesten künstlichen Werkstoff 
der Menschheit neue An- 
wendungsmöglichkeiten. 


Elektro-Impulsanlage 
zur Flugzeugenteisung 


Moskau 


Eine neuartige Elektro- 
Impulsanlage zur Enteisung 
von Flugzeugen, die insgesamt 
nur 35 kg Masse hat und im 
Temperaturbereich von 0°C 
bis -50°C zuverlässig arbeitet, 
ist von sowjetischen Wis- 
senschaftlern und Technikern 
entwickelt worden. Das Ar- 
beitsprinzip des neuen Ent- 
eisers, dessen zweijährige Er- 
probung an Flugzeugen des 
Typs „IL 18° erfolgreich ab- 
geschlossen ist, beruht auf der 
Umwandlung elektrischer 
Impulse in mechanische. Eine 
solche Anlage erfordert im 
Vergleich zu früheren, die auf 
Heißluft oder elektrischer Er- 
wärmung basieren, nur etwa 
ein Hundertstel an Energie. 
Mit der jetzt für die Serien- 
produktion empfohlene An- 
lage kann, wie Erprobungen 
unter den besonderen kli- 
matischen Bedingungen im 
fernen Osten und im hohen 
Norden der Sowjetunion er- 
wiesen, von der Außenwand 
eines Flugzeuges Eis jeder 
Dicke zuverlässig entfernt wer- 
den. Das neue Gerät kann 
mit einer Generatorkapazität 
von 1 kW innerhalb von30 min 
eine 100 m? große Fläche vom 
Eis befreien. 


Einseitenbandfilter 
für den 
Funkamateur 


Wir fertigen seit Jahren für Geräte- 
hersteller der kommerziellen Technik 
magnetomechanische Bandfilter. 
Auf Grund von Produktionsumstel- 
lungen sind wir in der Lage, erstmalig 
preisgünstige Filter für einen befriste- 
ten Zeitraum Funkamateuren und 
Bastlern anzubieten. 

Es handelt sich dabei um Einseiten- 
bandfilter MF 200 + E - 0310 und 
MF 200 + E - 0370. Für die Gruppen 
BB1 bis BB3 betragen die Preise 60M 
bis 100 M. 
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Diese Filter zeichnen sich infolge der 
großen Schwinggüte mechanischer 
Resonatoren durch besonders günstige 
Selektionseigenschaften aus. Die 
Wandler der Filter sind so ausgelegt, 
daß diese sowohl in Röhrenschaltun- 
gen als auch in Verbindung mit Tran- 
sistoren eingesetzt werden können. 
Bitte fordern Sie unser Informations- 
material für diese Filter an. 


Kombinat 

VEB Elektronische Bauelemente 
153 Teltow 
Ernst-Thälmann-Straße 10 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial über BB-Filter. 
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Wohl jeder Heimwerker, der die verschiedensten 
Arbeiten in der Wohnung und im Haus selbst 
ausführt, wird eine Elektro- oder zumindest eine 


Handbohrmaschine besitzen und dazu 
Spiralbohrer der gebräuchlichsten Durchmes- 
ser. Hat er aber Holzbohrungen größeren 
Durchmessers auszuführen, so gerät er in 
Schwierigkeiten, weil in die Bohrmaschinen 
meist nur Bohrer bis zu einem Durchmesser von 
10 mm...12 mm einzuspannen sind und weil 
ihm ohnehin kaum Spiralbohrer mit größerem 
Durchmesser zur Verfügung stehen. 

Die benötigten größeren Bohrungen werden 
dann mit improvisierten Mitteln durch Aus- 
stemmen oder Vorbohren und Nacharbeiten mit 
Raspel und Feile oder Säge auf den ge- 
wünschten Durchmesser gebracht. Das ist aber 
sehr arbeitsaufwendig und das Ergebnis einer 
solchen Methode sind dann oft Löcher, deren 
Rundung und Durchmesser nicht so exakt 
ausfallen, wie sie z.B. für einwandfreie Zapf- 
verbindungen erforderlich sind. 

Für solche Arbeiten stehen jetzt dem Heim- 
werker die neuen, hier vorgestellten Löf- 
felbohrer des VEB Spezialwerkzeuge, Stein- 
bach-Hallenberg, zur Verfügung, mit denen 
einwandfreie Bohrungen in Hart- und Weichholz 
bis zu einem Durchmesser von 24 mm aus- 
geführt werden können. Die Bohrer sind aus 
hochwertigem Stahlblech im Prägeverfahren 
hergestellt. Sie werden im Fachhandel — in 
Plastetuis verpackt— in zwei Sätzenzuje4 Stück 
angeboten. Der erste Satz enthält Bohrer von & 
10 mm... 16 mm, je 2 mm steigend (Preis 
6,70 M), der zweite Satz umfaßt Bohrer von © 
18 mm... 24 mm (Preis 8,90). 

Mit diesen löffelartigen Bohrern lassen sich 
einwandfreie Bohrungen ausführen, der er- 
forderliche Druckaufwand entspricht etwa dem, 
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der bei der Arbeit mit üblichen Bohrern 
aufzuwenden ist. Die günstigste Drehzahl liegt 
unter 1000 U/min, die größte Bohrtiefe beträgt 
60 mm. Auch bei solchen tiefen Bohrungen ist 
der Spanabfluß kein Problem, weil das ab- 
gearbeitete Material durch die Höhlung des 
Bohrers leicht nach außen gelangen kann. 
Für den Heimwerker von besonderem Vorteil ist 
das unkomplizierte Nachschleifen dieser Bohrer. 
Sie lassen sich sehr einfach mit der 
Schleifscheibe und sogar schon mit einer guten 
Metallfeile schärfen. 

Walter Gutsche 
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Projektorkoffer als Projektionstisch 


Für den persönlichen Be- 
darf habe ich mir einen 
praktischen Koffer für den 
Diaprojektor „„hobby’’ 
gebastelt. Der Anlaß dazu 
war das umständliche Auf- 
bauen des Projektions- 
apparates. Es ist immer 
unangenehm, in einem 


besetzten Zimmer einen 
Tisch und einige Bücher als 
Unterbau für den Dia- 
projektor in Anspruch zu 
nehmen. 

Voraussetzung für den ver- 
wandelbaren Projektorkof- 
fer ist ein Holzstativ. Mei- 
stens ist dieses bei dem 
anspruchsvollen Amateur 
vorhanden und wird ja 
bekanntlich nur zum 
Fotografieren mit längeren 
Belichtungszeiten genutzt. 


Kanister- 
Wasserleitung 


Die übrige Zeit bleibt es 
ungenutzt. Mir erschien es 
sinnvoll, das Fotostativ in 
Verbindung mit dem 
Projektorkoffer bei Dia- 
vorführungen als in der 
Höhe verstellbaren Projek- 
tionstisch zu verwenden. 

Den Koffer fertigte ich aus 


Sperrholz, 16 mm dick für 
die Grundplatte und 8mm 
dick für die beiden um 90° 
kippbaren Seitenwände. 
Die Grundplatte enthält in 
der Mitte eine Aussparung 
zur Befestigung auf dem 
Stativ. Die Seitenwände 
befestigte ich mit 
Scharnierbändern an der 
Bodenplatte. Der Projektor 
wurde mit 4 Schrauben auf 
der Grundplatte befestigt. 

Günter Andrich 


Sehr praktisch für Camping 
und viele andere Zwecke ist 
diese Art von Wasser- 


leitung. 

Es wird lediglich eine 
Aussparung in den 
Schraubverschluß des 


20-I-Plastkanisters 
geschnitten und darauf ein 
Wasserhahn mit zwei Gum- 
midiehtungen und einer 
passenden Mutter . fest 
montiert. Der obere 
Kanisterrand enthält ein 
kleines Luftloch. 

Wolfgang Bock 


Wanddekoration 


KLEINIGKEITEN 
SCHNELL 
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Wer an der Zimmerwand 
Platz für dekorative Zwecke 
hat, sollte es einmal mit der 
abgebildeten Gestaltungs- 
variante versuchen. Die 
Größenmaße sind 60 cm 
bzw. 70 cm (Spitzkant- und 
Schlüsselweite), 10 cm be- 
trägt die Tiefe. 

Für den Rahmen ist 10 mm 
dickes Sperrholz vorge- 
sehen, die Rückwand 


besteht aus Preßpappe. Der 
Spiegel (nicht unbedingt 
erforderlich hat einen 
Durchmesser von etwa 
40 cm. Die Innenseite der 
Rückwand ist farbig gestal- 
tet. 

Von außen ist das ganze 
hellblau (die Farbe hängt 
von der übrigen Wohn- 
raumgestaltung ab) lak- 
kiert. 

Manfred Janne 
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Anleitung zum Bau von 
Modellbahnlampen 


Auf einfache Weise können aus leeren 
Kugelschreiberminen (Vierfarbstift) und 
Tintenpatronen Modellbahnlampen an- 
gefertigt werden. 

Zunächst wird die Spitze einer Mine 
entfernt, ein isolierter Draht durch 
den Minenkörper geschoben und 
am Bodenkontakt der Glühlampe auf- 
gelötet. Die zweite elektrische Verbin- 


dung schafft man zwischen Minen- 
gehäuse und Sockelgewinde der Lampe 
(Abb. 1). Eine um etwa 1/3 gekürzte 
Patrone findet nach Abb. 2 Verwendung. 
Die Patronenöffnung wird mit einem 
Staniolkegel verschlossen (Abb. 3) Da- 
nach erhält die fertige Lampe einen 
grauen Farbanstrich und wird am besten 
in einer entsprechenden Bohrung der 
Grundplatte befestigt. 

Der vorgegebene Spannungswert der 
Glühlampe sollte der Speisemöglichkeit 
des Trafos entsprechen (etwa 8 V). Die 
Größenordnung dieser Beleuchtungs- 
körper entspricht der Modellbahn- 
Nenngröße HO. Wolfgang Weigelt 
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Wirkungsvolleres Bügeln 


Um einen größeren Wirkungsgrad beim 
Bügeln zu erreichen, wäre es zweck- 
mäßig, wenn der zu plättende Stoff von 
beiden Seiten gleichzeitig bearbeitet 
wurde. 

Die einseitige Wirkung des Bügeleisens 
kann erhöht werden, wenn man unter die 
Leinenbespannung des Bügelbretts eine 
Metallfolie bringt. Zu diesem Zweck 
findet Aluminiumfolie (im Handel für 
Koch- und Backzwecke erhältlich) Ver- 
wendung. 

Zwei Lagen der Folie werden unter die 
Bespannung gelegt. Die Reflexion der 
Bügeleisenwärme erhöht so wesentlich 
den Bügeleffekt. Horst Riepert 


Schutz vor Batteriesäure 


Um meinen Motorroller „Tatran‘ vor 
Beschädigung durch Säure zu schützen, 
habe ich folgende Idee verwirklicht. Die 
Batterienverschlüsse und der Schraub- 
verschluß einer Plastflasche werden 
durchbohrt. Dabei müssen die Boh- 
rungen etwas kleiner als der Außen- 
durchmesser des verwendeten Schlau- 
ches (Isolierschlauch o.ä.) sein, um einen 
festen Sitz zu garantieren. 


Der Plastflaschenverschluß erhält eine 
zusätzliche Bohrung zum Entweichen der 
Gase. 
Jetzt läuft beim eventuellen Überkochen 
der Batterie das Säure-Wasser-Gemisch 
in den Plastbehälter (Gemisch läßt sich 
zum Nachfüllen der Batterie verwenden). 
Joachim Schulz 


Praktische Ablage für 
Küche und Bad 


In Küche und Bad fehlt es oft an 
Abstellmöglichkeiten für Dinge des 
täglichen Bedarfs, die jederzeit griffbereit 
sein müssen. Zu diesem Zweck habe ich 
die im Handel erhältlichen Plaste- 
Blumentopftabletts gekauft, welche in 
verschiedenen Farben angeboten wer- 
den (sie lassen sich leicht mit „Fit‘-Was- 
ser reinigen und sind auch widerstands- 
fähig gegen Dämpfe und chemische 
Einflüsse). ; 


Um das Plastetablett an der Wand zu 
befestigen, ist es erforderlich, zwei 
entsprechende Halterungen aus 5 mm 
dickem Schweißdraht herzustellen (vgl. 
Abb.). Mittels zweier Ösen wird das 
Gestell an der Wand befestigt. Damit sich 
das Gestell nicht seitlich verschieben 
kann, werden an den Kanten des 
Plaste-Tabletts Kerben eingefeilt, in die 
das Drahtgestell eingepaßt wird. Die 
Aufhängung ist mit Nitrolackfarbe zu 
streichen. Arnold Blumberg 


„Gärtnerei” auch ohne 
Blumentöpfe 


Verbesserung am Klein- 
zeichengerät 


Wer Zeichenarbeiten mit dem 
Kleinzeichengerät „TECHNO-BOX‘ aus- 
zuführen hat, wird feststellen, daß sich 
durch die Masse der Parallelführung die 
Zeichenmaßstäbe an ihren freien Enden 
von der Ebene abheben. Das läßt sich 
durch eine einfache Vorrichtung leicht 
beseitigen. 
Der obere, dreieckförmige Parallellenker 
wird mit einer Bohrung (® 4,8 mm bei 
M6-Gewinde) und einem Innengewinde 
versehen. Ein 150 mm langer Stift mit 
Außengewindeansatz ist jetzt in den 
Parallellenker zu schrauben (Abb.) Am 
oberen Ende des Stiftes ist ein Ringnut 
eingearbeitet. Von dort führt eine etwa 
210 mm lange Zugfeder ( Stahldraht, © 
1 mm) zum Vierecklenker und wird dort 
in die vorhandene Bohrung eingehakt. 
Die Zeichenmaßstäbe liegen nun in der 
Ebene. Beim Transport des Zeichengerä- 
tes läßt sich die aus nur zwei Teilen 
bestehende Vorrichtung leicht wieder 
entfernen. 

Walter K. Müller 


Junge Gemüsepflanzen usw. brauchen 
nicht unbedingt in den Blumentopf 
gepflanzt werden. Eine rationelle Me- 


_thode ist die Verwendung. von Neon- 


röhrenverpackungen (beim Elektriker 
erhältlich), die in etwa 40 mm lange 
Stücke geschnitten und mit Komposterde 
gefüllt werden. Sind die Pflanzen nach 
einiger Zeit groß genug für das Freiland, 
brauchen die Papphüllen beim Umsetzen 
nicht entfernt werden. Durch das stän- 
dige Gießen verfault und verfällt die 
Hülle, die Wurzeln können sich ungehin- 
dert ausbreiten. Erna Sickert 
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Erste-Hilfe-Depot 
für Auto und Fahrer 


Ein Kinderkoffer eignet sich sehr gut für 
das Anlegen eines übersichtlichen Erste- 
Hilfe-Depots für Autoreisen. 

Zwei Zwischenböden werden mit Schlei- 
fen aus Wäschegummi nach Größe der zu 
befestigenden Artikel versehen. Je zwei 
Gardinenringe, auf jedem Boden be- 
festigt, dienen dem Herausnehmen. Die 
Gummilitze wird durch eingebohrte 
Löcher gezogen und hinten verknotet. 
Auf dem Kofferboden liegen Be- 
festigungsmittel wie Gurtband, Bind- 
faden, Draht und biegsame Kabelstücke. 
Darauf liegt der untere Zwischenboden 
mit 'Kabelmesser, Isolierband, Duosan- 
tube, Ersatzradmuttern, Schraubenzie- 
her, Tube mit Handwaschmittel u.a. 


nützlichen Werkzeugen. Zwischenbo- 
den zwei enthält Papiertaschentücher, 
schmerzstillende Tabletten und andere 
Arzneimittel. Eine Faltgießkarıne, 
obenaufgelegt, vervollständigt die Aus- 
rüstung. 
Im Kofferdeckel ist der Schmierplan des 
Fahrzeuges eingeklebt. 
Jederzeit ist an leicht zugänglicher Stelle 
im Wagen diese Notreserve greifbar. 
Günter Schöne 
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Größerer Einfüllstutzen 
für den „Skoda 1000 MB” 


Der Schraubverschluß des Kraftstoffein- 
füllstutzens vom „Skoda 1000 MB” ist 
nach meiner Ansicht keine gute konstruk- 
tive Lösung. Das Gewinde kann leicht 
beschädigt werden, weiterhin ist das 
Tanken sehr erschwert (zu geringer 
Durchmesser des Einfüllstützens). Aus 
diesem Grund habe ich daran einige 
Veränderungen vorgenommen. 
Die Befestigungsplatte des Kraftstoffein- 
füllstutzens wird demontiert und der mit 
Gewinde versehene Stutzen an der 
Stirnseite abgesägt. Der rückwärtige, in 
den Schlauch hereinragende Teil des 
Stutzens wird an die Befestigungsplatte 
geschweißt oder hart gelötet (ist vom 
Hersteller nur an zwei Stellen an- 
gepunktet). Dann ist an der Stirnseite ein 
Tankstutzen, aus einem alten MZ- oder 
AWO-Tank (in Motorradwerkstätten billig 
zu bekommen), hart aufzulöten und mit 
einem harıdelsüblichen, abschließbaren 
MZ-Tankverschluß zu verschließen. 
Günter Keil 


Achtung! Schweiß- oder Lötarbeiten 
nicht in der Nähe des Tanks durchführen. 


Leiterregal nach Wunsch variiert 


Obals dekoratives Regal für 
das Wohnzimmer oder als 


nen Dinge, die ein Kindzum 
Spielen sammelt und die 


sonst immer irgendwo um- 
herliegen. 
Der obere Kasten istwieein 
Regalbrett eingesetzt. An 
seine Unterseiten ist ein 
Drahtgestell geschraubt, in 
das der untere Kasten wie 
eine Schublade einge- 
schoben wird. 

Norbert Tiller 


aufnahmefähiges Spiel- 
zeugregal für eine 
ungenutzte Ecke hinter der 
Tür des Kinderzimmers, 
immer bietet sich der 
Selbstbau eines Leiter- 
regals an. Es ist verhältnis- 
mäßig einfach herzustellen 
und bei verändertem Be- 
dürfnis leicht für einen 
anderen Zweck abzuwan- 
deln. 

Die Leitern des gezeigten 
Musters sind aus 4 mm 
dickem Draht zusammen- 
geschweißt und mit Hilfe 
der Ösen an den oberen 
und unteren Enden an die 
Wand geschraubt. Die lak- 
kierten Bretter liegen mit in 
die Stirnseiten einge- 
schraubten Rundkopf- 
schrauben lose auf den 
Querstreben der Leitern. 
Sehr praktisch sind die 
beiden offenen Kästen des 
Kinderzimmerregals zur 
Aufnahme der vielen klei- 


Beim Arbeiten mit Objektiven langer 
Brennweite ist es bei mittleren Be- 
lichtungszeiten nicht mehr möglich, aus 
freier Hand zu fotografieren, ohne die 
Aufnahme zu verreißen. Die Mitnahme 
eines Stativs ist aber nicht immer möglich 
und schränkt außerdem das An- 
wendungsgebiet ein. 
Das Anbringen einer Schulterstütze 
ergibt eine ruhige Kamerahaltung, so daß 
Aufnahmen von 1/25 s aus ‚‚freier Hand’ 
gut möglich sind. Die Stütze besteht aus 
einem Aluminium-Flachprofil, das ent- 
sprechend gebogen wird. Am Ende wird 
ein Loch gebohrt, durch welches’ die 
Vorrichtung mit einer Stativschraube am 
Objektiv befestigt ist (Abb.). 
Auf den Abbildungen ist eine Praktika in 
Verbindung mit einem 550-mm- 
Spiegelobjektiv dargestellt. 

Wolfgang Großkreuz 


Verreißfreie Aufnahmen 
mit Schulterstütze 
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Kleine Hilfe 
für Versuchs- 
schaltungen 


Bei der Arbeit mit Ex- 
perimentierschaltungen 
und auch für viele andere 
Bastlerzwecke ist die hier 
abgebildete Vorrichtung für 
den Spannungsabgriff von 
Stabelementen ideal. 

Die Länge des Distanz- 
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stückes wird so gewählt, 
daß die Klammern fest auf 
die Batterienkontakte drük- 
ken. 

Eine kleine Schraube oder 
ein Nagel mit daran be- 
festigter Schaltlitze auf je- 
dem Klammerkopf be- 
festigt, gewährleistet die 
elektrische Verbindung. 


Aus 
„Inventud Technica” 
Kuba 
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Viele Fotofreunde möchten 
gern Heimaufnahmen fer- 
tigen, scheuen aber die 
hohen Anschaffungskosten 
für ein Blitzlichtgerät. Einen 
guten Ausweg bietet die 
selbstgefertige Kamera- 
lampe. 

Die verspiegelte Fotolampe 
(Fassung „E 27° mit Schal- 
ter), 220 V/250 W, wird 
durch eine Kameraschiene 
mit der Kamera verbunden. 


Kameraleuchte für Fotoamateure 


Die Lampenfassung ist mit 
einer Rohrschelle auf die 
Schiene geschraubt. Für die 
elektrische Zuleitung wird 
Schukomaterial verwendet. 
Diese Arbeit darf nur vom 
Fachmann ausgeführt wer- 
den! 

Bei Verwendung eines Fil- 
mes NP 27 habe ich eine 
gute Aufnahmequalität er- 
zielt. 

Herbert Behr 


Ein praktisches Zinnschmelzgerät 


Von Bastlern wird oft die 
Möglichkeit des Verzinnens 
kleiner Gegenstände nicht 
genutzt, da kein geeignetes 
Schmelzgerät für das Löt- 
zinn zur Verfügung steht. 

Mit einer handgeschmiede- 
ten Schmelzpfanne, unter 
Verwendung eines 200-W- 
Elektrolötkolbens, läßt sich 
dieser Vorgang ohne gro- 
ßen Aufwand durchführen. 
Aus einem Stück Kupferab- 
fallmaterial wird die 


Schmelzpfanne geschmie- 
det (Abb.), der Stiel ist 
passend für den Lötkolben 
zu bearbeiten. 

Um einen genügenden 
Wärmeabstand zum Unter- 
grund zu erhalten, wird am 
Lötkolben eine abklappbare 
Stütze angebracht. 

Durch einige Handgriffe 
kann die Vorrichtung 
schnell wieder in einen 
Lötkolben umgewandelt 
werden. Herbert Behr 


Suche dringend: 
„practic”‘ — Jahrgänge 1968 und 1969 
$ G. Kitsche 
7401 Breitenhain 
Falkenhainer Str. 33 


Suche: 
„Modellbau und Basteln” bzw. „practic”, 
komplette Jahrgänge 1967...1968; 1969, 
Heft 1, 2 und 3; 1970, Heft 4. 

Nikola Batschwarow 

1193 Berlin 

Schmollerplatz 11 


Suche: 
Alle Jahrgänge „Modellbau und Basteln” 
und „practic”’ bis Heft 1/1971. 
Bruno Schubarth 
6111 Gellershausen 
Westhäuserstr. 82 


Suche: 
„Modellbau und Basteln‘ bzw. „practic”, 
komplette Jahrgänge von 1958 bis Heft 
3/1971. Günther Werner 
8719 Walddorf-Kottmarhäuser 
Nr. 191 c 


Bauanleitung für einfachen Stereo- 


verstärker 


Fortsetzung von 


hängige Gegenkopplung vom Ausgangsüber- 
trager auf die Katode der Vorröhre. Mit den 
angegebenen Werten wird eine Anhebung von 
15 dB bei 70 Hz erreicht. Auch hier ergab die 
Erprobung, daß auf eine kontinuierliche Rege- 


lung verzichtet werden kann. Sollte jedoch die‘ 


Anhebung regelbar gewünscht werden, muß R5 
in jedem Kanal durch ein Potentiometer mit 


gleichem Wert ersetzt werden. Die Variante ist. 


im Schaltbild gestrichelt gezeichnet, die Aus- 
führung zeigen die Abbildungen. 

Die Stromversorgung enthält keine Besonder- 
heiten. Das Verstärkermuster wird mit einer 
Leuchtdrucktaste eingeschaltet, deren 24-V- 
Lampe an primärseitigen Anschlüssen des 
Netztrafos angeschlossen ist und mit 15V 
betrieben wird. Die Röhrenheizung erfolgt 
mittels verdrillter Leitungen, wobei die Hei- 
zungen der beiden Kanäle parallel zu schalten 


5 Ansicht der be 
schriebenen Laut 
sprecherbox 


Seite 33 


und in folgender Reihenfolge zu verdrahten 
sind: Netztrafo — P4 — EL 84 — EF 86. Der 
Mittelabgriff von P4 ist an den Massepunkt zu 
legen. 

Die Tonboxen haben folgende Innenmaße: 
Breite 190 mm, Tiefe 230 mm’ und Höhe 
730 mm. Die Holzdicke beträgt 25 mm. Auf 
stabilen Aufbau ist zu achten, bei Resonanz- 
erscheinungen sind Versteifungsleisten ein- 
zuleimen und zu verschrauben. Der Laut- 
sprecher ist in der Mitte der Frontseite montiert. 
Von hinten sind die Boxen mit stabiler und 
zusätzlich versteifter Lochpappe verschlossen. 
Da die Montage von Stereoverstärkern Be- 
sonderheiten aufweist, müssen einige spezielle 
Hinweise gegeben werden. (Die gesetzlichen 
Bestimmungen zum Bau von Elektroanlagen 
sowie die allgemeinen Prinzipien für die 
Konstruktion und Verdrahtung von NF- 
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Verstärkern werden vorausgesetzt). Zunächst 
müssen beide Kanäle in den Werten der Bauteile 
und in ihrem Aufbau völlig übereinstimmen. 
Beide Kanäle sind voneinander abzuschirmen. 
Den Minusleitungen und Masseverbindungen 
ist größte Sorgfalt zu widmen. Alle Elkos sind 
grundsätzlich isoliert vom Chassis zu montieren. 
Werden Doppelelkos verwendet, ist ein Elko nur 
für einen Kanal einzusetzen. Die Minusan- 
schlüsse der Elkos und der anderen Bauteile sind 
laut Schaltplan stufenweise zusammenzufassen 
und in der angegebenen Reihenfolge zu 
verbinden. 
Alle Minusleitungen sind mittels isolierten 
Drahtes zu verlegen, sie dürfen nur an einen 
Punkt miteinander und auch nur an diesem 
Punkt mit dem Chassis verbunden werden. 
Zusätzlich liegen an diesem Massepunkt: alle 
Masseanschlüsse sämtlicher Abschirmleitun- 
gen, der Mittelabgriff von P4, die Abschirm- 
elektroden, das Röhrchen der Fassungen der 
EF 86 und die Masseleitung der metallischen 
Bodenplatte. Der Massepunkt wird zweck- 
mäßigerweise an den Masseanschluß der 
Eingangsdiodenbuchse gelegt. Sind diese Hin- 
weise berücksichtigt, wird ein großer 
Störabstand und damit eine hohe Dynamik 
erreicht. 
Die metallische Bodenplatie ist sehr wichtig. Sie 
ist ebenfalls isoliert vom Chassis zu montieren 
und von einem Punkt durch ein Stück isolierter 
Litze mit dem Massepunkt zu verbinden. Durch 
die hohe Anodenverlustleistung der Endröhren 
ist auf gute Luftzirkulation im Gehäuse zu 
achten. Für die Bodenplatte empfiehltsich daher 
der Einsatz feinmaschigen Streckmetalls. 
Wird der Verstärker in einer Baueinheit auf- 
gebaut, so ist wichtig, daß die Kernbleche der 
Ausgangsübertrager zum Kernblech des 
Netztrafos im rechten Winkel stehen. Sonst ist 
die Brummeinstreuung infolge magnetischer 
Kopplung nicht zu verhindern. Besser wäre die 
getrennte Montage des Netzteiles vom Verstär- 
ker. Sollte der Verstärker bei der ersten 
Inbetriebnahme schwingen (lautes Heulen), sind‘ 
die Anschlüsse am jeweiligen Ausgangs- 
übertrager gegenseitig zu vertauschen. Es 
empfiehlt sich, vor dem endgültigen Zusam- 
menbau des Verstärkers einen Testlauf miteiner 
handelsüblichen Stereo-Einstellplatte vorzuneh- 
men, um eventuell notwendigen Austausch von 
Anschlüssen leicht durchführen zu können. Die 
hierfür erforderlichen Arbeiten werden vom 
Sprecher angegeben. 
Als Plattenspieler wird ein „Perfekt 215’ ver- 
wendet. In Verbindung mit dem beschriebenen 
Verstärker wird eine Qualität erreicht, die jede 
Stereo-Übertragung zum Erlebnis werden läßt. 
Karl-Heinz Jehmlich 
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Stückliste : Stück 

P1 Potentiometer, 500 kQ/lin 1 

P2 Potentiometer, 500 k2/lin 
Tandempotentiometer, 2X500 kQ/lin 
Einstellregler, 100 2/Draht 
Widerstand, 10M2...20 MQ2/0,25 W 
Widerstand, 100 2/0,25 W 
Widerstand, 500 kQ2/0,5 W 
Widerstand, 7 k2/0,25 W 
Widerstand, 50 k(2/0,25 W 
Widerstand, 1 k2/0,25 W 
Widerstand, 20 k(2/0,25 W 
Widerstand 390 k2/0,25 W 
Widerstand, 560 2/2W 

0 Widerstand, 150 2/0,25 W 

1 Widerstand, 3,9 k02/0,25 W 

2 Widerstand, 1 k42/0,25 W 

3 Widerstand, 200 2/2 W 

‚2 Kondensator, 20 nF/250 V 
Elko, 50 uF/70 V 
Kondensator, 0,22 „F/630 V 
Kondensator, 400 „F/250 V 
Kondensator, 0,1 „F/250 V 
Eiko, 50 uF/70 V 

8,9 Elko, 50 uF/450 V 

C 10 Eliko, 50 uF/450 V 

Rö.1 EF86 mit Abschirmkappe 

Rö.2 EL84 

Rö.3 EZ81 (oder Selengleichrichter) 

Tr. 1,2 Ausgangsübertrager, pr. 5,5 k0 

sek. 6 2/6 W 

Tr. 3 Neumann-Netztrafo N 102/120 mA 

Si.1 Feinsicherung, 800 mA 

Si.2 Feinsicherung, 200 mA 

RL. Lautsprecher, oval, 6 2/6 W 

Sonstiges Material: Eine Leuchtdrucktaste mit 

Selbsthaltung bzw. Netzschalter und diverses 

Kleinmaterial, wie Röhrensockel, Sicherungs- 

elemente, Diodenbuchsen u. a. 
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@® KLEINANZEIGEN 
Verkaufe: 


„Modellbau und Basteln’ und „practic‘‘ 1964, 
Hefte 3 und 4, 1965 komplett, 1966, Hefte 1...5, 
1967, Hefte 3...6, 1968, Hefte 1 und 3...6, 
1969...1970 komplett und 1971, Hefte 2 und 3. 

Andreas Krüger 

1034 Berlin 

Kopernikusstr. 1 


Biete: 
„Modellbau und Basteln’ und „practic”’ Jahr- 
gang 1965, Hefte 1, 5, 6 und komplette 
Jährgänge von 1966 bis 1971 

Dieter Hoffmann . 

8705 Ebersbach 

Spreedorfer Str. 1 


MEINUNGEN 
DISKUSSIONEN 
LESERBRIEFE 


Gehören Unterrichtsmittel in die practic? 
Lieber Kollege. Böhmert! 
Sie haben da wirklich den Nagel auf den Kopf 
getroffen. Ich meine die Seite 192 in Heft 
4/1972. 
Ich bin von Beruf Lehrer und z.Z. pädagogi- 
scher Mitarbeiter der Station Junger Techniker 
und Naturforscher in Ellenburg. Obwohl ich mir 
in meiner bisherigen „Bastelpraxis”’ eine 
Menge handwerklicher Fertigkeiten angeeignet 
habe, so gibt es sicher noch einiges 
dazuzulernen, wenn in den nächsten Heften der 
„practic’’ für Anfänger das Bearbeiten einiger 
Werkstoffe erläutert wird. 
Zu 4.: Ich bin völlig gleicher Meinung. Viele 
Schüler, Studenten und junge Kollegen lesen 
„practic‘. Also gehören Unterrichtsmittel in die 
„practic‘, vielleicht noch mehr als bisher! 
Ich schlage dem Kollegen Chefübersetzer 
Siegfried Gügold vor, mit seinem Kollektiv eine 
Patenklasse einer Schule zu übernehmen und 
so sein Hobby einer Sache zugute kommen zu 
lassen, die uns allen am Herzen liegt, der 
Erziehung einer Generation, die sich in der 
Zukunft nicht nur zurechtfinden soll, sondern 
sie selbst zu gestalten fähig ist. Oder: Warum 
setzt der Kollege sein Hobby nicht dazu ein, um 
mit einer Arbeitsgemeinschaft zu basteln, zu 
knobeln, zu bauen — vielleicht Unter- 
richtsmittel! 
Es gibt noch viel zu viel Hobbyreiter, welche 
ihre Fähigkeiten zwar laufend erweitern und 
schon fast Fachleute sind, aber diese Fähig- 
keiten eben auch nur für sich selbst verwenden. 
Eberhard Richter 
7282 Bad Düben 


Vorsicht mit Druckgefäßen 

Werte Jugendfreunde! 

In der Zeitschrift „practic’‘, Heft 2/1972, wird auf 
der 2. Umschlagseite dargelegt, wie man aus 
einem alten Feuerlöscher eine Baumspritze im 
Selbstbau herstellen kann. 


Feuerlöscher, die man gelegentlich auf Schutt- 
halden auffindet, sind in jedem Fall Hand- 
feuerlöscher, die den technischen Bedin- 
gungen (Druckgefäß) nicht mehr entsprechen. 
Wird ein derartiger Behälter, wie Sie schreiben, 
mit 5 kp/cm” belastet und mit Spritzbrühe 
gefüllt, deren Zusammensetzung hier nicht 
bekannt ist, kann es zu weiteren Korrosions- 
erscheinungen des Behälters kommen, die 
einen Zerknall zur Folge haben. Unfälle dieser 
Art sind im Gebiet der DDR schon eingetreten, 


. die zum Teil erhebliche Körperverletzungen bei 


den Benutzern verursachten. Wir halten es für 

unsere Pflicht, Sie auf diesen Umstand hinzu- 

weisen, und es wird erforderlich gehalten, 

ein entsprechendes Dementi in einem der 
nächsten Hefte zu bringen. 

VEB Prüforganisation Feuerlöschgeräte 

Gruhl 

Technischer Leiter 


Wir danken für den wichtigen Hinweis. Bei 
weiteren Beiträgen werden wir uns mit den 
Sachverständigen intensiver in Verbindung 
setzen. Die Red. 


Zum „Tümmlier“, Heft 2/1972 
Mit starkem Interesse las ich in Ihrer Zeitschrift 
0.9. Artikel. 
Ich bin ebenfalls ein begeisterter Wassersport- 
ler und besitze einen Delphin 110/ll und einen 
Tümmler. Ich möchte nun gerne diesen 
Tümmler auch als Heckmotor umbauen, da ich 
die Vorzüge als sehr gut einschätze. Die 
gegebene Bauanleitung ist gut und gestattet 
einen Nachbau. 
Es wäre sehr wünschenswert, wenn die 
Industrie diesen Vorschlag aufgreifen würde 
und eine Heckvariante des beliebten und 
begehrten Tümmler produzieren würde. 
Hartmut Bergmann 
4011 Halle 


Mit großem Interesse habe ich den Beitrag 
„Tümmler als Heckmotor’ in Heft 2/1972 
gelesen. Ich habe mich selber schon mit dem 
Gedanken beschäftigt, den „Türmnmler” als 
Heckmotor herzurichten. Auf die Idee, den 
Motor senkrecht zu stellen, bin ich allerdings 
nicht gekommen. 

Vielleicht wäre zu erwägen, ob man nicht die 
entsprechenden Getriebeteile des „Forelle- 
Heckmotors’’ nach der Ersatzteilliste HM 125, 
Seite 14/15, und nach Seite 12/13, Bild 11 das 
Gehäuse dazu verwenden könnte, damit wäre 
man doch schon ein gutes Stück weiter! Wenn 
die, wie Sie anregen, Industrie die Idee 
aufgreifen würde, könnten vielleicht konstruk- 


tiv einige durch die senkrechte Lage notwendi- 
gen Änderungen vorgenommen werden 


(Schmierung, Abfangung der Gewichtsver- 
lagerung, der Schwungmassen usw.) 

Alfred Baak 

18 Brandenburg 


Für alle Zuschriften möchten wir uns bedanken. 
Wir haben die Leserbriefe an den 

VEB — Berliner Vergaserbetrieb, 

1035 Berlin, 

weitergegeben und werden eine Stellungs- 
nahme des Betriebes in einer der nächsten 
Hefte veröffentlichen. Die Red. 


Kleiner Verbesserungsvorschlag 

Seit 1964 bin ich Leser Ihrer interessanten 
Zeitschrift und habe für so manche praktische 
Anregung Verwendung gefunden. Ich habe 
öfters zu meinen Kollegen gesagt: „Wer die 
„‚practic‘ liest und sie voll auswerten will, muß 
Rentner sein, denn als Berufstätiger findet man 
gar nicht die Zeit, alles nachzubauen, was 
einem gefällt und was man gebrauchen kann. 
Ja, leider habe ich auch noch nicht Zeit 
gefunden, Ihnen einen praktischen Rat oder 
eine Anregung zuzuschicken. Na, was nicht ist, 
kann noch werden. 

Der eigentliche Grund meines Schreibens ist 
jedoch der Artikel im Heft 3/1972, 2. 
Umschlagseite, des Lesers Leese, in welchem 
es um die Beseitigung der Bildlücke geht, 
welche bei dem Übergang von einem 
Diamagazin zum nächsten entsteht. 

Zu diesem Ergebnis kann man auch auf eine 
andere, meines Erachtens einfachere Art 
kommen, indem man den letzten Zahn der 
angegossenen Zahnstange jedes Magazins mit 
zwei Sägeschnitten absägt. Dabei ist es nicht 
erforderlich, den Zahn vollständig bis zum 
Zahngrund zu entfernen. Es genügt, wenn die 


Berichtigung 
In der „practic‘' 3/1972, Seite‘ 105, ist uns in Abb. 1 b 
ein Fehler unterlaufen. Die Motorfeldwicklung ist dort 
zwischen DF und DF} kurzgeschlossen. 
Wir bitten dieses Versehen zu entschuldigen. 

Die Red. 


Biete zum Bau einer Abrichte eine 250 mm Abrichtwelle 
mit Zubehör und 1,5-kW-Motor. Preis nach Verein- 
barung. 

Claus Giesel 

7222 Groitzsch 

Siedlungsweg 17 
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Säge schräg angesetzt und am Zahnkopf des 
vorletzten Zahnes entlang geführt wird. Der 
ganze Eingriff ist pro Magazin innerhalb einer 
Minute erledigt. Bei der Vorführung wird dann 
im Moment des letzten Diawechsels das 
nächste Magazin mit der Hand bis zum 
Anschlag nachgeschoben. Durch den feh- 
lenden Zahn wird die Bildlücke übersprungen. 
Es wäre angebracht, daß der Hersteller der 
Magazine diese gleich ohne diesen letzten Zahn 
liefern würde. 
Gerhard Rohland 
7421 Hartha 


Liebe Leser! 

Für die Flut der Leserbriefe zu dem Beitrag „Ein 
kleiner Muffelofen‘ möchten wir uns bedanken. 
Auf diesem Wege wollen wir Ihnen auf die 
Frage „Wo gibt es Emaille?‘, eine Antwort 
geben. In Künstlerbedarfsgeschäften, welche 
aber nur in großen Städten vorhanden sind, 


ı kann man dieses gesuchte Email beziehen. Viel 


Freude beim Emallieren wünscht Ihnen die 
Redaktion. 


Suche gegen Barzahlung: 

alle „‚practic”’-Hefte bis 1968 
Klaus Müller 
6101 Behrungen 
Hauptstr.37 


Suche: 
„practic’‘, Heft 1 bis 5/1968, Heft 1 bis 6, 1969, Heft 4 
bis 5/1970, Heft 4/1971 und alle Hefte der Jahrgänge 
1965 bis 1967. 

Hans Jörg Kolodzy 

272 Sternburg 

K.-Liebknechtstr. 9 
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